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Die Wıener Katholiken 1mM Revolutionsjahr 15458

Einleitung
Wıe andere europäıische Länder gedachte auch Osterreich 1998 der Revolution VO
TE ast alle politischen Gruppierungen VO  — der SPO über die OVP bis ZUuU Libera-
len Forum un! den Freiheitlichen Jörg Haıiıders beriefen sıch auf das revolutionäre Erbe
Dıie inzwıschen konservatıv gewordene, ursprünglıch ıberale Zeıtung » DDIie Presse« W1e€e
die > Wıener Kirchenzeitung« erinnerten daran, da{ß S1e ıhre Entstehung der Revolution
verdankten!. Weniger gewichtig tielen in ÖOsterreich die historisch-wissenschaftlichen
Veröffentlichungen Z »Schicksalsjahr der Deutschen« A  N Lediglich Z7wel orößere
Werke sınd CHNECIL, nämlıch »1848 ÖOsterreich un!: die deutsche Revolution« VO

Lothar Höbelt? und » Wıen brennt. Dıie Revolution VO 848 un: ıhr lıberales Erbe«,
eıne Übersetzung aus dem Amerikanischen?. Dıiıe beiden Titel ruten die Gesichtspunkte
1n Erinnerung, denen schon immer die Revolution VO 848 abgehandelt wurde:
die Freiheit, SCHAUCI die bürgerliche Freiheıt, wobe1l esonders das Dilemma der deut-
schen Revolution 1M Vielvölkerstaat der Donau thematisiert wiırd. Um welche Fın-
heit oing CS, die deutsche, die Österreichische? Was ıst des Deutschen Vaterland,
C R Böhmerland, ist S Mährenland. 204 schrieben 1848 die Öösterreichischen Blätter.

Was 1n den genNannten Werken aHm zZUr Darstellung kommt, sınd vier Gruppierun-
gCN, die sıch teilweise befehdend, teilweise 1n gemeinsamer Aktion, be1 der Wıener Re-
volution in iıhren verschiedenen Phasen eıne nıcht unbedeutende Rolle spielten: die Stu-
denten, die Juden, die Arbeiter un! die Katholiken. Mag se1n, da{fß die Beschäftigung mıi1t
iıhnen noch nachgeholt wird, da och ein1ıge Veröffentlichungen ausstehen. Zum andern
ann darauf hingewiesen werden, da{ß dazu bereıits ein1ıge Standardwerte ex1istleren. So
hat sıch der Wıener Hıstoriker Wolfgang Häusler In mehreren Veröffentlichungen
schon trüher nıcht 9188  — den Arbeitern, der Massenarmut un:! der soz1alen Frage” SOI1-
dern auch den Juden 1MmM Revolutionsjahr® zugewandt. Was schließlich die Katholiken 1n

Zur Entstehung dieser Zeıtungen Joseph Alexander Frh VO HELFERT, Die Wıener Journalistik
1mM Jahre 1848, Wıen 1877, Hiıldesheim1977, 55—59, Y 17 149—1

Lothar HÖBELT, 154585 Österreich un die deutsche Revolution, Wıen/München 1998
Pıeter JUDSON, Wıen brennt! Dıie Revolution VO 1548 und ıhr lıberales Erbe, Wıen/

Köln/Weijmar 1998 Vgl uch Wolfgang HÄUSLER, Wıen, 1n: 1848 Revolution 1n Deutschland,
hg. Christot [)IPPER Ulrich SPECK, Frankfurt M./Leıpzıg 1998, Y99—1

Des Deutschen Vaterland, In: Gerad’aus! Politisches Abendblatt für das Volk, Nr 12 Maı
1848S8,

Wolfgang HÄUSLER, Von der Massenarmut ZUur Arbeiterbewegung. Demokratie und soz1ıale
Frage 1n der Wıener Revolution VO 1848, Wıen 1979

DERS., [)as Judentum 1MmM Revolutionsjahr 1848 Studıa Judaıca Austrıaca Wıen 1974
DERS., Das österreichische Judentum zwıschen Beharrung und Fortschrıtt, 1ın Dıe Habsburger
Monarchie e  , hg Adam WANDRUSCHKA Peter URBANITSCH, Bd 1 Wıen 1985,
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Wıen un:! ÖOsterreich 1mM Jahre 848 betrifft, annn INnan auf einıge altere Untersuchungen
verweısen, angefangen VO den Memoıren der Beteıilıgten, VO Anton Füster’ ber den
Freiherrn Joseph Alexander VO Heltert (1820—-1910)® bis Sebastıan Brunner4
1893)% terner auf die Biographien Anton Günthers (1783-1 863)!° VO seinem Schüler,
dem Altkatholiken Peter Knoodt (1811—-1878)*', Johann Emanuel Veiths (1787-1876)
VO Johann Heıinriıch Loewe!? un:! Kardınal Schwarzenbergs VO Colestin Woltsgruber
(1848—1924)*°, Werke, die jedoch tast alle schon 1mM 19 Jahrhundert erschıenen. Von
spateren Untersuchungen sınd einıge allgemeine Werke Zr Öösterreichischen Kirchenge-schichte des Jahrhunderts NECNNECN, VO Eduard Wınter!* un:! Ernst Tomek
(1879—-1954)>, W1e€e VOT allem das Standardwerk »Kıirche 1mM Vormärz« VO FEduard Hosp
AaUus dem Jahre 197116

Von Arbeiten, die sıch speziell den Katholiken, b7zw dem katholischen Wıener Bur-
gerLum, 1m Revolutionsjahr zuwenden, 1St eın Zzu hundertsten Gedenken die Re-
volution erschiıenener kurzer Autsatz » [ Jas Sturmjahr 1548 un die Kırche in ÖStCI'-
reich« VO Oskar Folkert erwähnen!7 SOWI1e der schmale Band »Kırche 1mM Sturmjahr«
VO FEduard Hosp’®. War thematisiert dieser 1in erster Linıe das Wırken VO Johann Mı-
chael Häusle (1809-1 867), doch stellt 1MmM Grunde die einz1ıge Monographie Z Wıe-
ner Katholizismus, bzw dessen bürgerlich-konstitutioneller Komponente, 1m Jahre
848 dar. Z ennen sınd terner einıge Passagen iın der Biographie Franz erners VO

Joseph Pritz (1913-1977)*”, die Kurzbiographie arl Ferdinand Hocks VO  a Erwın
Mann“**, SOWI1eE iıne erhellende Untersuchung VO (sustav Otruba ber »Katholischer

632669 1t.
Anton FÜSTER, Memoıren VO Marz 1848 bıs Julı 1849 Beıtrag ZUT Geschichte der Wıener Re-

volution, Bde., Frankturt Maın 1850
FÜSTER, Memoıren (wıe Anm A Zu Frh V, Heltert zuletzt: Wegbereıiter der Publizistik 1ın

Osterreich: Autoren mMi1t ıhren Arbeıiten VO Joseph Alexander VO Heltert bıs Wıilhelm Bauer, hgMichael SCHMOLKE d.y St Johann (Pongau 1992
Sebastıan BRUNNER, Woher? Wohin? Geschichten, Gedanken, Biılder und Leute AaUuUs meınem

Leben, Bde., Wıen 1855 DERS., Denk-Pfennige ZUr Erinnerung Personen, Zustände und
Erlebnisse 1in und nach dem Revolutionsjahre 1848, Wıen 1886

Zu ıhm Johann KEIKERSTORFER, Anton Günther (1783-1 863) und seıne Schule, 1! Christliche
Philosophie 1m katholischen Denken des Jahrhunderts, hg. Emerich CORETH u

Bde., Neue nsätze 1M Jahrhundert, Graz/Wıen/Köln 1987, 266—-284 (Lat5)
13 Peter KNOODT, Anton Guünther. Eıne Bıographie, Bde., Wıen 1881

Johann Heınrıch LOEWE, Johann Emanuel Veith Eıne Bıographie, Wıen 1879
13 Colestin W OLFSGRUBER, Joseph Othmar Cardıinal Rauscher. eın Leben und se1ın Wırken,
Freiburg 1888 DERS., Friedrich Cardınal Schwarzenberg, Bde., Wıen/LeıpzıgEduard WINTER, Die geistige Entwicklung Anton Günthers und seıner Schule, Paderborn
1931 DERS.,; Der Josefinısmus. Die Geschichte des österreichischen Retormkatholizismus 1740—
1842, Berlin 1962, 2315—345

Ernst JT OMEK, Kırchengeschichte ÖOsterreichs. Teıl [as Zeıtalter der Aufklärung und des
Absolutismus, Innsbruck/Wien/München 1959 6/85—-/14

Eduard HOSsP, Kırche Osterreichs 1mM Oormärz J  5 Wıen 1971
Oskar FOLKERT, Das Sturmjahr 1548 und dıe Kırche 1in Österreich, 1n Wıssenschaft und elt-

bıld 1,  n  —174
Eduard HOosP, Kırche 1M SturmjJahr. Erinnerungen Johann Miıchael Häusle (Beıträge ZUr

MeEUHETeEN Geschichte des christlichen Osterreıch), Wıen 1953
Josef PRITZ, Franz Werner. Fın Leben für Wahrheit und Freıiheıt, Wıen 19570 3018.; 41—89,

1351083
Erwin MANN, Dıie philosophisch-theologische Schule Günthers. Der Lıiterat, Philosoph und

Natıiıonalökonom Carl Ferdinand Hock, in Festschrift Franz Loidl, Bde Aus Christentum und
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Klerus un ‚Kırche« Spiegel der Flugschriftenliteratur des Revolutionsjahres 1848«
Ich selbst habe mich bereıts trüher MIit dem Wıener Katholikenverein VO  - 848 be-
schäftigt*?. Eınem verwandten Thema wandte sıch C1INeE 991 veröftentlichte Studie u25
Schließlich ı1ST Ce1in informatıver, WEenNn auch EINSEILLYEF Artikel NECNNECN, der le1-
er 1ı deutschen Sprachraum, auch 1ı ÖOsterreich, nıcht I"€lel€t't wurde, obwohl
durch stärkere Einbeziehung soz1ialhıstorischer Perspektiven hätte wegweısend SC1IM

können Es handelt sıch die 1970 veröffentlichte Studie VO Thomas Simons
» V1ienna Fırst Catholic Political Movement The Güntherians, 1548 1857<
der Autor die These erhärten sucht, da{fß das Jahr 848 nıcht 1L1UT die Befreiung der
Katholiken Wıens AUS staatlıcher Bevormundung gebracht habe, sondern auch die (58-
burtsstunde des politischen un soz1alen Katholizismus ı Osterreich SCWESCIL se1%>.
uch wenn Ausführungen mancher Spezifizierung bedürfen, hat Sımons Z W E@1-
tellos dıie Bestrebungen Gruppe richtig gekennzeichnet die den MAainstream der
Katholiken innerhalb der bürgerlichen Wıener Revolution ausmachte, des katholischen
Besıitz- un Bıldungsbürgertums, dem die gemäßigt reformerische, ultramontane, ıbe-
ral konservatıve Güntherschule die ıdeologischen Grundlagen lieferte Nıcht erwähnt
hat Simons die radıkal demokratischen Kräfte Denn die Katholiken die sıch 848
Wıen Organısıerten, keineswegs homogen Es vab be] Hießenden Übergängen
auch 1116 außerste Linke un 1iNEe iußerste Rechte Kam die WEeIl1fe erst ach dem Ab-
klingen der Revolution ZU Zug, spielte die Anfang 1N€e stärkere Raolle

Allerdings scheinen die demokratischen Bestrebungen Katholizismus des Jahres
1848 der heutigen Forschung überhaupt unterbelichtet. Was Wıen betrifft,
wurde darüber relatıv vearbeitet, sıeht INan VO  — Slowenien entstandenen
Werk26 un! Autsatz VO Walter Sauer über Anton Füster“’ WIC VO alteren
ungedruckten Dıssertation ab MItL dem Titel >Christlicher Demokratismus un: christli-

Kultur), he Vıctor FLIEDER U Elisabeth KOVÄCS Wıen 1970 {1 PTE
20 (zustav ()TRUBA Katholischer Klerus und »Kırche« Spiegel der Flugschriftenliteratur des
Revolutionsjahres 1845% Festschrift (wıe Anm 20), 11 26313

(Jtto WEISS Katholiken der Auseinandersetzung I1T der kırchlichen Autorität Sur Sıtuation
des katholischen Wıen und des Wıener Katholikenvereins den Jahren 1848 1850 RIKG
1991 23554 DERS Zur Religiosität und Mentalıtät der Öösterreichischen Katholiken Jahr-
hundert Der Beıtrag Hotbauers und der Redemptoristen, 43 1995 AAL 396 hierA

DERS Religi0sitä culturalı nel cattolicesimo AaUSTIT12CO de]l secolo MG Storıia relı-
Ö dell Austrıa (Collana FKuropa ricerche dalla Fondazıone Ambrosıiana Paolo VL
hg Ferdinando ITTERIO Lucı1ano ACCARO Milano 199/ 397456 hıer 41 3—47)24

Ortwın HEIM Die katholischen ereıne deutschsprachigen Osterreic 1848 1855 Wıen/
Salzburg 1990 bes 40—-52

Thomas SIMONS Vıenna Fırst Catholic Political Movement The Güntherians P
The Catholic Hiıstorical Review 969/70 173—194 TT ON 619626

25 Wortlich schreibt Sımons »The yYCal 15458 and those immediately tollowıng Sa the first CNICY
ot Catholics 1INTO the Vıennese political C1  umstance: of the Liıme ot Prı€eSts and laymen
grouped around the phılosopher theologıan Anton Günther W as able and wiıllıng take the ead

OTSamısıng Catholics tor aCLION the world Theır act1v1ty W AsSs based specıfic analysıs of
what W aAs needed theır Catholic faıch CONteEMPOFrarY 1ennese socıal CIrCUmMSTLANCES

They bel1ıeved that 1CW torms of Catholic ACTLION would be NECCSSaL Y and took the 1IN1ıLL1aLıve
these forms« Ebd 174

Marıan BRITOVESEK Anton Fuüster Revolucija 1848 Austr1]1 Marıbor 1970
Walter SAUER Anton Füster Priester der Wıener Revolution 1848 Zeitgeschichte

974/75 2497256
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cher Soz1alısmus Jahre 848 Wıen«48 Zum »demokratischen« Deutschkatholizis-
111US der Wıen während des Revolutionsjahrs 1 Blüte erlebte und die 27000
NCUEC Anhänger, besonders der Unter- un:! Miıttelschicht den Arbeitern un! kle1-
LE Handwerkern der Vorstädte, sammelte, liegt 111C ungedruckte Dıssertation VO
Gertrud Habres VOTr‘ Einzusehen WAaTeC auch die ebenfalls ungedruckte Diıssertation
VO Frıitz Fellner über Franz Schuselka aus dem Jahre 194850

Was jedoch VOT allem tehlt 1ST. bıs heute C1HE abschliefßende umftassende Darstellung
des österreichischen Katholizismus Revolutionsjahr Darüber hınaus tehlen och
Eiınzeluntersuchungen etwa 75 Raolle des Wıener Fürsterzbischofs Eduard VO Miılde
(1777-1853)*! während der Revolution Reihe gleicher Weiıse
dem Hoft WIC dem Ultramontanısmus verpflichteter gesinnNtLeEr Geıistlicher, die
offenbar IM1L orofßem Erfolg bereits während der Revolution ihr Comeback vorbereiıte-
ten ann während des österreichischen Neoabsolutismus tührende Stellungen
Episkopat einzunehmen Ich1 stellvertretend die Namen Rauscher Zenner Feigerle
Rüdigier Völlig unbeachtet blieb bisher auch die führende Rolle der getauften Juden
innerhalb des katholischen Wıener Burgertums Wıe das Wıener Judentum überhaupt
das bıs ZUF Revolution wesentlicher bürgerlicher Recht eraubt äar 1848 jedoch auft
radıkaldemokratischer W1C konstitutionell monarchischer Seıite C111 tührende Rolle
spielte und erhöhtem Ma{fe Blutzaoll zahlen mußte, standen die getauften Juden aut
der Seıite des aufbegehrenden katholischen Bürgertums ı vorderster Linıe.

Der UÜberblick über den Foörschungsstand dürfte ZCIECNH, da{fß der Katholizismus ı
Wıen 1848 alles andere als monolıthischen Block darstellte oder CI geschlosse-
1165 Milieu ausgebildet hatte. Ja Ianl wiırd dürfen, vab bei Hießenden Übergängen
und zahlreichen Überlappungen un Verwerfungen 848 zumındest drei Katholizismen ı
Wıen: tradıtionalıstischen, Ja, reaktionären, radıkal-demokratischen un!
ıberal konservatıven, der VO autfstrebenden katholischen Bürgertum wurde
Dem SCI 11U einzelnen nachgegangen

Der »SYSTEMLFEUEC« rESTALLLALIVE Katholizismus

Am April 1848 berichtete die offi7z1öse » Wıener Zeıtung« auf der ersten Selte iıhrer
Abendbeıilage Im Laufe des gestrıgen Tages zwurden dıe Lıig91n0r14ner genöthigt ıhr
Kloster der Fischerstiege verlassen. Es WAYTE z ünschen SCWECISECN , da/s diese
Herren auf solche Demonstrationen nıcht ankommen lassen, sondern hei Zeiten EINMNSEIC-
hen hätten, da NALLE dem Aufgange des Lichtes über OÖsterreich hier ferner heine StÄtte

ermann BELOVARI Christlicher Demokratismus und christlicher Soz1ialısmus Jahre 1848
VWıen, ]JUr. Dıiss, Wıen 1948

Gertrud HABRES, Der Deutschkatholizismus ı Österreich, phıl Dissi, Wıen 1960. —— Vgl uch
Woltgang HÄUSLER, Dıiıe deutschkatholische Bewegung ı Osterreich. Von der » Theologie der Re-
volution« den Anfängen des Freidenkertums, ı Die Habsburgermonarchie 1848—1918, hg
Adam WANDRUSCHKA U Peter URBANITSCH Bd VI |DITG Kontessionen Wıen 1985 596—-615
30 Frıtz FELLNER Franz Schuselka Eın Lebensbild phıl Dıss Wıen 1948
31 Zu Miılde Hosr Kırche ormarz (wıe Anm 16), 126—141 Elisabeth KOVACS Di1e Per-
sönlıchkeit des Wıener Fürsterzbischofs 1ınzenz Eduard Miılde Spiegel der Hıstoriographie,
Jahrbuch des ereıns für Geschichte der Stadt Wıen 1978 2418A8 (3AT7Z Bischöte 1983

BD Vgl WOLEF Geschichte der Juden Wıen (1156—1876), Neudruck der Ausgabe VO 1876
Mıt Nachwort VO Erika WEINZIERL Wıen 19/4 hıer bes 151 154
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ıhrem verfinsterndem Wırken el Das olk verlangt jetzt Religion, nıcht Aberglau-
ben, Kirche, nıcht Pfaffenthum, Sıtt19uUng, nıcht Verfinsterung. Das Blatt fügte hınzu:
Mıt Recht bemerkt eine der UNS gelangten Zuschriften, die Aufregung werde lange
dauern, als das Publikum über die gänzliche Aufhebung des verhafsten Ordens In
Oesterreich nıcht beruhigt selL. Wır sınd der festen UVeberzeugung, da/ß jeder Iag mehr ın
UNSECYENITNL bonstitutionellen Leben auch INE Unmöglichkeit mehr des jemahlıgen Wieder-
hbehrens jener Finsterlinge se1?®.

In ähnlicher Weıse berichtete gleichen Tag das bıs dahın eher schöngeistige Blatt
»Wanderer«: (Jestern Uhr fand 2Nne merkwürdige Volksszene Dıie Lıigorianer
12 Jesuiten mufsten dem allgemeinen Wıllen folgen UuUN das Kloster raumen Nur der
zwwackeren Volkswacht Garde) ıSst CS danken, da heine Thätlichkeiten ıhnen Wer-

übt wurden, da S$Ze benannte Jesniten In ägen eskortirt F Das Feuer oderte lange
der Asche, un den Hafs aller Bessergesinnten Iud dieser Orden schon längst auf

sıch. Duie Flüchtlinge hatten 7Zivilkleider A UunN saßen In den Fiakres bebend. Die Nacht
erhielten S$LE eiInNe großartige Katzenmusik PE Zur Begründung dieser Ma{isnahme,

die Nestroy (1801-1 862) Z17. Volksbelustigung in seinem Stück » Freiheit iın Krähwinkel«

33 Abend-Beıilage ZÜ, Wıener Zeıtung 1848, Nr (Erstes Blatt), (Freitag, Aprıil).
Wıener Kurıer, 1n Wanderer 39 1848, Nr 54, (7 Aprıil). Vgl Andreas VWEBER, Dıie 1LICUEC -

sten Bewegungen dıe Klöster Wıens, ebd., Nr 59, (8 Aprıl). Zur Vertreibung der Re-
demptorıisten Aaus Wıen vgl FÜSTER, Memoıren (wıe Anm. 7), I! 86$. |Car/| Ernst JARCKE]; IDIE (se-
waltthaten die Redemptoristen und Redemptoristinnen in VWıen, 1n HPBI Z 1848, 183—192,
212-224, 340—349, 377-385, 474480 Car/]l MADER, Die Congregatiıon des Allerheiligsten Erlö-
SCT'S 1n Oesterreıch, Wıen 188/, IET Andreas SAMPERS, Relationes quaedam de expulsıone
Congregatorum Wiıen, An 1848, de a1Jerumnı1s Passerat tunc perlatıs, 1n L2,
1964, 1966 Beeindruckend die Darstellung 1: abt Acht, habt Acht! Die Liguorianer
sınd wıeder da! (zsute Nacht!, 1n Auferordentliche Beilage ZUur österreichisch-deutschen Zeıtung,
Nr 14, (Wıen, Maı dazu die Flugschriften ım Archiv der Wıener Provınz der Re-
demptoristen]: Karl STRENG, Liguorianer-Geschichten. Zur Aufklärung einıger noch lınder Ver-
ehrer dieses Ordenss, Wıen 1848 Friedrich UNTERREITER, Armenseelenlicht! für Jesuıiten, Liguri1-
CT und Redemptorıisten, |Wıen DERS., Löschhörndl für das Armenseelenlicht! der
Jesuıten, Ligurianer und Redemptoristen, Wıen Eisele und Beisele als Liguorianer und die
IHGUC Dienstbotenherberge, |Wıen Weıtere Flugblätter 1ın der Wıener Nationalbibliothek]:

NASKE, Glück und nde der Ligourianer 1ın VWıen, VWıen, Aprıl 1848 EIN FREIES VOLK,;
Partezettel Tod des Paters Ligourıian. (.ZAPKUH, Bürgermeıster/Q. SPITZEL, Sekretär,
Reisepalß für Pater Ligourıan Teutelssohn. LEIDESDORF, Dıie Ahnfrau 1mM Ligourianerkloster

Wıen, den Marz 1848 die Geisterstunde. Schlag Uhr. BIDSCHOF, Ligourianer-
Lıtanelı. I Liguorianer- Vaterunser; Wer kauft Blutegel? oder: Dıie Wucherer!; Der Schub der
Liguoriuaner!; WALD, Der gebratene Lıgurianer und der vergrabene Ligurianer-Schatz
heben 1St. MEHRAMT, Interessante Geständnıisse eınes sterbenden Liguorianers aut der Flucht
VO VWıen; F.B Abschiedsworte die abgezogenen Liguorianer. LEIDESDORF, Dieses Blatt
gehört den Liguorianern. —J LUDWIG, Die Ligourianer wollen zurück! Feierlicher Protest dagegen
VO den österreichıischen Völkern. HUGO, Petition der Liguorianer dıe Wıener Bevölke-
rung, Wort eınes uch wahrhaftt brüderlich lıebenden wahren Chrıiısten: Dıie Liguorianer kommen
zurück. Wünsch ohl gespeıl1st haben!. PHILIPP, Der gefangene Ligourianer. RIEGLER,
Was die Glocken 1n Rom gemacht haben Dıie Liguorianer wollen wıeder her! BIDSCHOF,
Der Bauer Hans-Jörgl, seın Weıb, ıhr Beichtvater der Liguorianer Dickbauchius und der provi1sSO-
rische Rıchter IN DE  - JOSEFSTADT!: Politisches Gespräch der Frau Rösl,; Flugschriften-
Verkäuterin MI1t iıhrer Nachbarın, der Frau Karthl EIN WIENER FLUGSCHRIFTENWEIB, Zum Bene-
fice der Flugschrittenweıiber. Die Flugschrittenweiber ıhna Manung. Auch 1n den Gedıiıch-
en der Revolutionäre erscheinen die Redemptoristen. Morıtz SMETS, )as Jahr 18545 Gedichte der
Wıener Revolution, Wıen 1872 M, 477480
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auf die Bühne brachte®>, und der Johann Straufß Junı0r (1825-1 899) ine Polka miıt dem
Titel »Ligourianerseufzer« wıdmete>°, schrieb eın unbekannter Revolutionär, be] dem
sıch möglicherweise einen der bekanntesten Führer der Revolution handelt, nämlıch

den 24 November 848 standrechtlich hingerichteten Schrittleiter der Zeıtung
» Der Radikale«, ermann Jellinek (1822-1 848)/ Jede Stunde, welche dıe Lignorianer
länger ın den Mayuern Wıens zubrachten, Xar eın unverantwortlich gefährlicher Verzug;
das Volk hatte ın ıhnen schon längst dıe Feinde und Verräther erblickt A Metternich
UWar der Feind des Volkes R UunN dieses hat ıhn verjJagt F hätte da zelleicht dıe T
Z0uUrLaNner schonen un zyeıter ıhr gefährliches Handwerk treiben lassen sollen 055

Solche Außerungen sınd Ausdruck eiınes 1545 ın Wıen weıtverbreıteten Antiklerika-
lısmus, der 1mM Oktober, auf dem Höhepunkt der revolutionären Unruhen, 1ın der TIra-
dition der Französischen Revolution schließlich in den Aufruf Zur Ermordung der
Pfaftfen mündete:

Sze lernen Nichts, dıie (Jottes Wort noch wähnen UNS künden;
Dafs Pfaffentrug und Geistesmord dıe gröfßten aller Sünden!
Da einer Sonne Licht des alten Irrwahns Fesseln bricht,
Daß INa  _ ZUYT Gottheit hete NUNY der Freiheit-Stätte.
Das zm”ırd In Iinder Glaubenswuth hein Pfaffe jemals lernen,
drum hängt die faffen hburz UN ZuL hoch, hoch! die Laternen!?

Dennoch, 1mM allgemeinen WAar der Wıener Antiklerikalismus eın selektiver Antiklerika-
lısmus. Das »SOo bıgotte Wıen« machte seınem Unmut Luft nıcht über dıe römisch-
hatholische Kirche, 7012€ SLE jetzt werden verspricht, sondern ber das neurömische
Pfaffenthum, das Meftternich hochgekommen se1l Es handle sıch, der
» Wanderer« Anfang Aprıl 1848, eıne Kırche, die sıch nıcht damıt begnüge,
dem Schutz des Staates stehen un: die relıg1ösen un: sittlichen Bedürfnisse des Vol-
kes befriedigen, sondern eıne Kirche, die sıch eINeEY selbständıgen Herrschaft
heranbiıldete?®. Ihre Vertreter, ob Jesnıten, Redemptoristen oder Ligurianer geheißen,
standen 1in gleicher Weiıse Ww1e€e Metternich für das »entsetzliche System« 41 Jene VWıener,
die 848 beteten: Vater Metternich, der du hıst In Wıen, entheiliget zwerde eın Name,

35 Johann NESTROY, Freiheit 1ın Krähwinkel, Wıen 1848 Vgl (sünter BERGHAUS, Nestroys
Revolutionspossen 1MmM Rahmen des Gesamtwerks, Berlin 19/7/

Exemplar (mıt Partıtur) 1mM Archıv der Wıener Redemptoristenprovinz, Wıen.
Hermann Jellinek, Phiılosoph und Publıizıst, Bruder des reformjüdıschen Predigers Adaolt Jellı-

nek, geb in Drslawitz (Ostmähren), studıierte Philosophıie 1ın Prag und Leıipzıg (Dr. phıl
W al einer der ersten, der dıe Bedeutung der Arbeiterfrage erkannte. Jellinek wurde Novem-
ber 1848 standrechrtlich erschossen. Vgl Osterreichisches biographisches Lexikon W 1993, 102
Vgl uch VO HELFERT, Wıener Journalıstik (wıe Anm bes 245 DUNDER,
Denkschriüft über die Wıener October-Revolution. Austührliche Darstellung aller Ereijgnisse, Wıen
1849, 844$

Die Liguorianer! hre Constitution und Correspondenz. ach authentischen Quellen heraus-
vegeben VO Johannes NORDMANN ermann Jellinek), mı1t einem Nachwort VO  - HORATIO,
Wıen 1849, Der 1NnweIls auf Jellinek als Vertasser tindet sıch 1ın der Chronik des
Redemptoristenklosters Altötting, Bd IL, 140, Archıv der Münchener Redemptoristenprovinz,
Gars Inn Dagegen MADER, Congregatıon (wıe Anm 34), 1274 hıer erscheıint als Vertasser eın
gewiısser Rumpelmayer.

DUNDER, Denkschrift (wıe Anm 37),
VWEBER, Die Bewegungen (wıe Anm 34)

41 Armenseelenlichtl! für Jesuuten, Ligurianer und Redemptoristen (wıe Anm 34), Vgl HOoSspP,
Kırche 1mM Oormarz (wıe Anm 16), 35/
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UNS homme eine andere Regıerung, der Wılle der Unterthanen geschehe 01€ ın Un-
SAr Aalso auch In Steizermark un ÖOsterreich®?, dieselben, die auch den »1I111014d-

ischen Despotismus« der Klöster möglichst weıt WCS wünschten®.
Dıie rage 1St Was stand hınter solchen Feindbildern? Woftür standen Metternich

und die Wıener Redemptoristen? IDIEG heutige Geschichtsschreibung vertrıtt die Ansıcht,
da{ß Metternich 848 persönlich nıcht allzu viel mıiıt dem SOgeENANNLEN »Metternichschen
System« {un hatte. wwar eıtete eın reichlich pedantisches Spitzelsystem 1n dem
eın Hıstoriker (SCTET Tage 1mM Grunde nıchts anderes als eıne Frühtorm der Meınungs-
forschung erblickt 1aber »die innere Verwaltung, der eigentliche Herrschaftsapparat,
unterstand Metternich nıcht«44 Und W 4S die Liguorianer betraf, haben schon Zeıtge-
OSsecemHn sıch mi1t Gründen entschieden dagegen gewandt, da{fß S1e nıchts anderes
se]en als eıne mıt Metternich eiıner Decke steckende yetährliche Bande VO Erb-
schleichern un feılen Polizeidienern®, also Z/uträgern des »Geheimdienstchefs« Sedl-
nıtzky (1788-1855)*°. In Wirklichkeit auch die Patres selbst se1t ihrem erstien

Auftreten 1ın Wıen Gegenstand der Aufmerksamkeit SedlInitzkys gewesen“/ un: och
845 hatten s1e ıhre Predigten be1 der Polizeihotstelle vorlegen mussen, auch deswegen,
weıl sıch ıhnen viele Tschechen befanden un:! S1€e die böhmische tschechische)
Nationalkirche betreuten“®, eın mstand, der 1848 allerdings auch den deutschen Re-
volutionären 1n Wıen verdächtig schien??.

och der eigentliche Grund des Volkszorns bıs hın den bürgerlichen konser-
vatıven Retormern alßt sıch weder der Person Metternichs och einıgen unlıeb-

Mönchen testmachen. Er lag tiefer und seine Ursachen singen weıter zurück. Es
W ar der Staat selbst, dessen Apparat sıch SOZUSagCH totgelaufen hatte und mMı1t ıhm die
Kirche, die 1ın Osterreich se1ıt langem eınen Teil dieses Staates bildete. Dabe1 hatte
der aufgeklärten Herrschaft Josefs I1 un: seinen Retormen alles gul begonnen. Der

Vaterunser der Wıener 1m Jahre 1854585 (Provinzarchiv der Wıener Redemptorıisten, VWıen)
Vgl HOSspP, Kırche 1m ormarz (wıe Anm 16), o
So HÖBELT, 1848 ÖOsterreich (wıe Anm. 19—22,
NORDMANN, Die Liguorianer (wıe Anm 38), 38f.; 474 abt Acht, habt Acht (Nr. 27

Peter PARTH [Barth], Worte eines Büurgers seıne Miıtbürger 1ın etreff der geschmähten Liguor1-
AaNcI, Wıen 1848; BÜRGER VO WIEN |Peter Parth a. | das Innenminısterium, Aprıl 1848,
Archıv der Regierung VO Niederösterreıch, VWıen, Geıstl. ad 18656/1848, Aprıle 18545
MADER,; Congregatıon (wıe Anm. 34), Eduard HOSsP, Akten 4US dem Öösterreichıischen
Staatsarchıv ın Wıen nebst anderen Dokumenten Z Autfhebung und Wiedereinführung der Kon-
gregation ın Osterreıch, 1n f 1959 266—318, hıer 300f. Gegen Parth: FINE FRAU, FEın
Wort die treıen Büurger Wıens Als Gegenbemerkung aut dıe Verteidigung des Herrn Parth,
Wıen 1848 HANAUSEK, Eın Wort über die Liguorianer, Wıen 1848

Joseph Graf Sedlnitzky VO  — Chöltitz: S Präsident der »Osterreichischen Obersten
Polizey- und Censur-Hoftstelle«. eın Bruder Leopold, Fürsterzbischoft VO Breslau, Spätjosephi-
nıst VO ökumenischer Oftenheit und grofßem soz1alem Engagement, wurde VO KRom CZWUNSCHIL,
autf se1n Bischofsamt verzichten. Er Er aTt 1863 Zzu Protestantısmus über.

Schon Klemens Hotbauer wurde überwacht. Monumenta Hotbauer1ana, CTa QUAC ad vitam
Clementis referuntur, Bd 1 9 Thorn 1953/, 270—-308%

/Rudolf VO METANA|, Die Redemtoristen-Congregation in VWıen, Wıen 1848, 4+{t 7Zur Ver-
ftasserschaft Smetanas Vgl Gar/l DILGSKRON, Rudolt VO Smetana. Eın Beıtrag Z Geschichte
der Congregatıion des allerheiligsten Erlösers, Wıen 1902, 150

Vgl OTRUBA, Katholischer Klerus (wıe Anm ZI)3 2855 Allgemeın ZU!T deutschen Frage ın
ÖOsterreich während der Revolution VO 1848 Berthold SUTTER, Die politische und rechtliche
Stellung der Deutschen 1n OsterreicA 1n: Dıie Habsburgermonarchie (wıe
Anm 29), Bd 11L Die Völker des Reiches, Wıen 1980, 154—-339, hier 167181
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Autbau funktionı:erenden Verwaltung un: Bürokratie ach preufßischem Muster
wirkte modernisierend WIC die Retorm des Schulwesens un! auch die Eingriffe

die Kırche hatten diese nıcht 11UT funktionierenden Werkzeug des Staates
gemacht sondern S1IC hatten auch angefangen VO der Neueıinteilung der Pfarreien bıs
hın ZU!r Beschneidung der Auswüchse der Volksfrömmigkeıt un! der Förderung der
Theologıe un! Klerusausbildung Retormkatholizismus ZU Durchbruch VCI-

holten>° och offensichtlich hatte sıch die Bürokratıe mehr verselbständigt i
stand nıcht mehr IDienst des Staates, sondern CS schien eher umgekehrt>' In Kirche
un:! Staat regıerte, WIC INnan 185458 überall lesen konnte, die Schreiberherrschaft”” Eın
Heer “D“O  Z Beamten, grofßer Zahl übermütig, Halbwisser eıgeNNULZIG, A allen
Classen gemischt alles hemmend Wıillkür ausübend überschwemmt den Staat außerte
sıch 115z VOT dem Revolutionsjahr Erzherzog Johann®

{)Iıe Kırche machte da keine Ausnahme och Cr nıcht 11UT die alten STaats-
treuen Josephiner, deren Josephinismus Z117 bürokratischen Leertorm ohne retormer1-
sche Impulse geworden Wal, WIC dies beim alt gewordenen Wıener Fürsterzbischof
Eduard VO Miılde den Zeıtgenossen besonders 1115 Auge sprang”“ zab auch 16

ere Gruppe die sıch iınzwischen gyutbezahlte Stellen ote un! Episkopat C1I-
worben hatte Spätestens SECILT 1818 gekennzeichnet durch die Reıse des Kaıser Franz
ZU apst hatte siıch Osterreich der Staatskatholizismus MIL dem ultramontanen
Reformkatholizismus versöhnt Angesichts des SCINCINSAMEN Feindes, der drohenden
Revolution hatte Metternich beraten VO Friedrich Gentz NSCH Schulterschlufß
VO Staat un: Kırche, VO Thron un:! Altar gesucht auch WenNn der Staat Kompromıisse
MM1L den ultramontanen Reformern eingehen mufßte, die dafür ihr Unabhängigkeıitsstre-
ben un! ıhre Anhänglichkeit Rom zurückstellten®.

Di1e ultramontanen Reformer 1ı Österreich, das 1818 zunächst C1M Teil
der Spätromantıiker den Generalviıkar der Redemptoristen Clemens Marıa Hotbauer

ultramontan gesmnten konservatıven Reformer der aufklärerische
Impulse un pädagogisches ngagement MItTL Formen prämoderner Volkströmmigkeıt
un! der Anhänglichkeit Rom verband dabei Kompromıisse CINS11S, WEEINN 1Ur
damıt die Eiınführung seciIiNer Kongregatıion erreichte>®. So kam R Verbindung
SC1IHNECT TUDDE MITL dem Hotkatholizismus, angeführt VO  ; der Kaıserın Marıa Ludovıka
VO Habsburg-ste (1787-1816)”, dem Burgpfarrer Jakob Frint —1834)5, dem

Vgl WINTER, Der Josefinismus (wıe Anm 14) Peter HERSCHE, Der Spätjansen1smus
ÖOsterreich, Wıen OL 7
51 HÖBELT, 1848 (wıe Anm 2)s 19—3 7 JUDSON Wıen brennt! (wıe Anm 3:

Vgl Die Constitution Tagblatt für constitutionelles Volksleben und Belehrung, Wıen 1848
Nr (20 März) Zur »Constitution« HELFERT Geschichte der österreichischen Revolution

Zusammenhange MI1 der mitteleuropäischen Bewegung der Jahre 1848 1849 Erster and Bıs
AT österreichischen Verfassung VO Aprıl 1845, Freiburg/Wien 1907, DIERS |IDITS
Wıener Journalıstik (wıe Anm. BL — JUDSON, Wıen brennt! (wıe Anm 3), 62$
53 Berthold JSUTTER, Erzherzog Johanns Krıitiık ÖOsterreich, 111 Mitteilungen des Osterreıichi-
schen Staatsarchivs 16, 19653, 165—-215, hıer 154

Miılde hatte sıch JUNSCH Jahren die Retorm der Klerusausbildung verdient gemacht und
1NE »moderne« Pastoraltheologie gelehrt Revolutionsjahr 185458 jedoch ZE1IYTLE keın Ver-
standnıs tür dıe Forderungen VO seiten des Klerus und des Kirchenvolkes nach Freıiheit der
Kırche Vgl Hosr Kırche ım ormarz (wıe Anm 16) 126—-141
55 Vgl Rudolft MLE Hotbauer und SC1MN Kreıs, Wıen 1951 WINTER Der Josefinısmus (wıe
Anm 14), 297 301

Vgl (Otto W EISS |DITG transalpınen Redemptoristen und der Zeıtgeist RIKG 1987 43555
Verheiratet MM1L dem Kaıser SEeIL dem Januar 1808 selbst polıtısch aktıv, galt als Inıtıatorın
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kaiserlichen Staatsrat Andreas Frh VO Stittt (1760-1 836)° un: dem kaiserlichen Leib-
AT Vınzenz ]DDarnaut (1760—1836)°°. Eıner der treuestien Anhänger Hotbauers, der
Philosoph Friedrich VO Schlegel (1772-1829)°, WAar schon se1t SOS Öösterreichischer
Staatsbeamter, dann Legationsrat beim Frankfurter Reichstag geworden, ıne Stellung,
die ET allerdings wıeder aufgab, weıl die allzu CI1SC Verbindung der kirchlichen Er-
NCUCIUNG Hofbauers mıt der staatlıchen Restauratıon ablehnte. Hotbauers Kongregatıion,
se1it 1826 1n Osterreich zugelassen, bekam eıne staatlıche Regel verpaßt®? un: der Kaıser
selbst oder se1ın Regierungskommissar für kırchliche Angelegenheıiten, Domkapitular
Augustın Braig (1766—1 S2402 bestimmten, auch den Wıillen des Episkopats, WCeI
aufgenommen werden durfte und welche Seelsorgsarbeiten übernehmen seıen WIC

die Gefängnis- un: Milıtärseelsorge oder dıe Predigten be1 angeblich revolutionären
Bauern ın Süudmähren®*.

Allerdings verliet nıcht alles ach Hotbauers Intentionen. Die schon UVO vorhan-
denen Spannungen Hotbauers Anhängern ührten ach seinem 'Tod Z Spaltung
des Kreıises®>. Die ın seiner Person zusammengehaltene Verbindung zwıschen Aufklä-
rung und Volksfrömmigkeıt, Selbstdenkertum un! Unterwerfung Rom brach
auseinander. Hotbauerschüler stellten sıch Hotbauerschüler. Hotbauers Kongre-
gatıon erhielt in dem französischen Monarchisten Joseph Passerat (1772-1858) eiınen
wissenschaftsteindlichen Ordensobern, der seinen Patres die Lehrtätigkeit verbot®® un:!
schliefßlic das Lesen VO theologischen Zeitschritten vorenthalten wollte®7. Keın
Wunder, da{fß die Finsterlinge schon bald ZUFE Zielscheibe zahlreicher Angriffe

der 5S0OS »Kriegspartei« Hoft. Vgl Hans BREITENSTEIN, Metternich und Consalvı. Das ünd-
nıs VO Thron und Altar, phıl Dıissertation, Wıen 1959
58 Vgl Eduard HOospP, 7Zwischen Aufklärung und katholischer Retorm. Bischot Jakob Frıint, Wıen
19672 DERS., Kirche 1M Ormarz (wıe Anm 16), 146—1

Hıerzu WINTER, Josefinısmus (wıe Anm 14), 1053335
Hıerzu Monumenta Hotbaueriana (wıe Anm. 47), Thorn 1931{f.; XL, 27 Uı 14, Z XE

155 Eduard HOSsP, Der heilige Klemens Marıa Hotbauer (1751—1820), Wıen 1951
DERS., Das rbe des heiliıgen Klemens Marıa Hotbauer. Erlösermissionäre (Redemptoristen) 1n
Osterreich 5  $ Wıen 1953 234
61 arl Friedrich Wıilhelm VO Schlegel, bedeutender Philosoph, Orientalıst, Literaturwıssen-
schaftler, Hiıstoriker, Sohn eınes protestantischen Pastors, konvertierte als Protessor 1n Köln 1808,
begab sıch anschließend nach Wıen, se1ıt 1809 österreichischer Staatssekretär, stand 1inI Kön-
takt Klemens Hotbauer. Ernst BEHLER, Friedrich Schlegel, Hamburg 1966; Friedrich Schlegel,
kritische Ausgabe, hg Ernst BEHLER, Paderborn 1956#

Vgl Eduard HOoSsP, Geschichte der Redemptoristen-Regel 1n Osterreich (1819—-1848). oku-
mıt rechtsgeschichtlicher Einführung, Wıen 1935, 218-222, 23A9

63 Augustın Braig, Kanonikus bei St. Stephan, Exbenediktiner 4AUS dem Kloster Wıblingen be1
Ulm, Protessor der Dogmatık der Uniiversıität VWıen, Vizedirektor der Unıiversıität, Regierungs-
rat, Geıistlicher Reterent. Braig eıtete 1819 die Untersuchungskommuission Hotbauer. Vgl
Monumenta Hotbauerijana (wıe Anm 47), XR 88

Vgl HOSP, rbe (wıe Anm 60)a 64f., 112t
65 Vgl WINTER, Dıiıfferenzierungen (wıe Anm 24)

Vgl (Itto WEISS, Die Redemptoristen 1n Bayern (1790—1909). Eın Beıtrag ZUr Geschichte des
Ultramontanısmus 22), St Ottilıen 19853,152-1558. DERS., Dıie transalpınen Redempto-
risten (wıe Anm. 56), 169—1 DERS., La corrıspondenza ira ı} ettore Maggıore Rıpol: ı] 1Carı0
Generale Passerat, aprıle 1833 genNa10 1854, 1n 4 ‚ 1992: 263—337 Samuel BOLAND,
The Passerat Regime: Watershed 1ın Redemptorist Hıstory, 1n 42, 1994, 2791—318

Franz Kosmacek Giovannı Sabellı, Januar 18547 Generalatsarchıv der Redemptori-
sten ın Kom, Gen
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wurden®S. Bekannte Literaten VO Anastasıus Grun (1806—-1 876)P bıs Franz Grihs
Parzer (1791—-1872)”“ machten sıch ber die Liguorianer lustig, die das aufgeklärte Wıen
verdunkelten. Passerat selbst bemerkte bereıts 1830 1in eiınem Brief, un seıne Mitbrü-
der sel]en 1mM Wıener Klerus vollkommen isoliert, mehr noch, 1ın Wıen Sdapc INan, vebe
Z7wel katholische Glauben, den der Wıener un! den der Liguorianer”!.

Idieser »liguorianische Glaube« blieb nıcht auf die Kongregatıon der Redemptoristen
beschränkt. Eıner seiner konsequentesten Vertreter War eın Hotbauerschüler, der ZUuU kal-
serlichen Prinzenerzieher avancıert W arl Joseph Othmar VO Rauscher (1797-1 S75
och die neurömische Liguorianerpartel hatte ihre Anhänger auch mıtten 1im Zentrum
der kaiserlichen Politik. Es handelte sıch sehr rührige Laıen, WwW1e€ den Privatsekretär
Metternichs un:! Freund VO Friedrich Gentz (1764—-1832)””, selt 113 Herausgeber der
ottfiziellen Staatszeıtung, des »Osterreichischen Beobachters«, Joseph Anton VO Pılat
(1782-1865)/*, dessen Bruder Johann (1799-1878) Redemptorist war VOT allem aber
den spateren Sekretär Metternichs und Mitbegründer der Historisch-politischen Blätter,
den Konvertiten un:! konservatıven Staatsrechtslehrer arl Ernst Jarcke (1801-1851 der
1m Wıener Liguorianerkloster, dem se1ın Vermögen vermachte, e1IN- und ausgıng un

68 Vgl Katholische Monatsschriuft D 1827, 112276 Als Autor unterschreıibt eın gewisser »B ın 1.«
Vgl WEISS, Redemptoristen (wıe Anm 66), 160
Anastasıus GRÜN, Spazıergänge elnes Wıener Poeten, Hamburg 1930 Vgl HOSsP, Das Erbe

(wıe Anm 60), 365 DERS., Kırche 1M Oormäarz (wıe Anm 16), 251
70Ö Josef Fischer, eın guter Grillparzerkenner, 1n der Gestalt des »Oberpriesters« 1ın
» Hero und eander« eıne Anspielung auf Passerat, dessen ottizieller Titel 1n der kaıserlichen Regel
»Obervorsteher« lautet. Vgl Josef FISCHER, Marıa Benedikta Rızy, Grillparzers Kusıne die
Nonne VO Stein der Donau, 1: Hıppolytus, Neue Serı1e, f Pöltener Hefte ZUTF Diözesankunde,
I991: 3—48S8, 1er 21
/1 Passerat General Celestino Marıa Cocle, August 1830, 11 14, 1966, 141

Joseph Othmar VO Rauscher, AUS eiıner österreichischen Beamtenfamaiulie, Schüler Hotbauers,
e1ım Ersten Vatıkanum Antunftfallibilist. GATZ, Biıschöte 1983 596—601 (Eıti)
A3 Friedrich VO Gentz, A4AUS Breslau, studıerte 1ın Königsberg, dann 1ın preußischen Staatsdiensten,
Publizist und bedeutender Staatstheoretiker, Freund Adam Müllers, se1lt 4}2 1im österreichischen
Staatsdienst, Nalı 1812 ENSSLEr Miıtarbeıter Metternichs, Protokollführer auf dem Wıener Kongrefß,
1mM Privatleben Liebhaber der Lıteratur, Galantuomo und Epikureer. Golo MANN, Friedrich VO
(sentz. Geschichte eiınes europäıischen Staatsmanns, Zürich 1947 Jakob BAXA, Friedrich VO  e

Gentz, Wıen 1965
Joseph Anton VO Pılat AaUusSs Augsburg, ursprünglıch Freimaurer, Redakteur des »>Osterreichischen

Beobachters«, Privatsekretär Metternichs, Freund VO Gentz, tand durch Klemens Hotbauer Z
Glauben. aCcCo BAXA, Joseph Anton . Pılat. Beıträge seıner Bıographie, In: Jahrbuch der Osterr.
Leo-Gesellschaft 1929, JA Joset MÜHLHAUSER, Die Geschichte des »ÖOsterreichischen eob-
achter« VO  - der Gründung bıs ZU Tode Friedrich VO  — Gentz d32, masch. DisSi; Wıen 1948

Friedrich SCHLEGEL, Dıie Epoche der Zeıitschrift Concordia (6 November 1818 Maı Miıt
Eınleitung und OmMMentar heg Eugene SUSINI, (Krıtische Friedrich Schlegel-Ausgabe 30), Pa-
derborn 1980, 494+ WEISS, Redemptoristen (wıe Anm 66), 140 Kornelius FLEISCHMANN,
Klemens Marıa Hotbauer. eın Leben und seıine Zeıt, Graz/ Wıen/Köln 1988, 12841 und passım.
75 Johann Baptıst Pılat, Redemptorist 18230 Priester 18725 Samuel BOLAND, Dıictionary of the
Redemptorists, Romae 198/, 297

Car] Ernst Jarcke lehrte Staatsrecht 1n Bonn und Berlın, 1825 konvertierte Zu Katholizis-
INUS, 837 W alr Schrittleiter des »Berliner polıtıschen Wochenblatt«, se1t 18372 iın Wıen 1mM
1enste Metternichs als Nachftfolger VO Gentz, Mitbegründer und Miıtarbeiter der »Hıstorisch-
politischen Blätter«. Eın Teil se1nes Nachlasses befindet sıch 1mM Archiv der Wıener Redemptori-
stenprovınz. ber seıne Beziehungen den Redemptoristen: WEISS, Redemptoristen (wıe
Anm 66), 79$ (LI6)
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der mMIıt den Redemptoristen Johannes Madlener (1787—-1868)”/ un: Rudolph
VO Smetana (1802-1871)”® die katholischen Reformtheologen eorg Hermes
P83 un Anton Guünther konspirierte”?.

Als annn die Revolution ausbrach un die Redemptoristen miı1t Metternich die Stadt
verlassen mu{fsten®, verschwanden all diese Vertreter eines kirchlichen W1e€e staatlıchen
Absolutismus »1nN der Versenkung« ö1 Jarcke ving ach München, VO AUS weıter

konspirieren suchte, 1in einemNSendschreiben den Präsıdenten des
Wıener Katholikenvereıns Johann eorg Schwarz (1800-1 867)5, iın dem die These
verirat: Das dem Oesterreicher V“ON (7Ott angewiesene (Jenre ıst das Natve; NUNYT auf dieser
Basıs entfalten sıch seine herrlichen Un reichen Naturgaben. Seines kıindlichen, des
Vertrauens fähıigen un bedürftigen Charakters halber bedarf mehr noch als jeder
Andere, der sıttlıchen, kırchlichen, politischen Auyutorıtät, da/s SC ıhn leite F Weıter
stellte Jarcke test: Die Revolution könne, W as ÖOsterreich betrifft, nıemals der Kırche die
Freiheit bringen. S1e habe lediglich mıt iıhrer rationalıstischen Theorıe der Volkssouverd-
nıtat die Stelle der legalen Herrschaft des bureaukratischen Systems den Krawall und
die Verfolgung der Redemptoristen un! damıt eıne Kopıe der tranzösıschen Revolution

Johannes Madlener, geboren in Strakonitz (Böhmen), se1ın Vater, Sprods einer 4AUS dem Ju-
dentum konvertierten Vorarlberger Famaiulie, Militärarzt WAal, studierte Physık und Mathematiık
und War anschliefßßend Assıstent der Wıener Unıiversıtät, 1814 promovıerte 1ın Philosophie,
1815 wurde mıt Hotbauer bekannt, der ıh sehr schätzte, 1819 wurde Z Priester geweıht,
1820 wurde Redemptorist, War tast ständıg Konsultor (Berater) des Generalvikars Passerat, be-
mührte sıch mıt Jarcke die Verurteilung der Schritten VO  - Hermes und Günther. Fduard
HOosp, IIr Johannes Madlener i  „ Philosoph und Homuilet des Hofbauerkreıises, 1n

8 195%, 253403 WEISS, Redemptoristen (wıe Anm 66), 7173 (Register). DERS.,; eli-
210S1tät (wıe Anm 22
/8 Rudolft Rıtter VO  ; Smetana, Redemptorist, 1831 Ordensprofef$ und Priesterweıihe, durch ]6
kret des Heılıgen Stuhles Julı 1850 ZU Generalvıkar der transalpınen Redemptoristen
ernannt |Generalatsarchiv der Redemptoristen, Rom, XE 151 residierte 1n Koblenz, spater 1n
Rom bıs zMaı 1855 Series Moderatorum generalıum, 1n 27 1954, 54+$ DILGSKRON,
Rudolf VO Smetana (wıe Anm 48) WEISS, Redemptoristen (wıe Anm 66)7 441—451,

Vgl Herman SCHWEDT, Das römıiısche Urteil über Georg Hermes (1775-1831). FEın Beıtrag
ZuUur Geschichte der Inquıisıtion 1m Jahrhundert (RQ SL, Supplementheft), Rom/Freiburg/Wıen
1980, Y DERS., Dıiıe Verurteilung der Werke Anton Günthers (1857) un selıner Schüler, 1n
FG IOL 1990 303—345, hıer 305, 310t. WEISS, Redemptoristen (wıe Anm 66), 163—167/, 449%*.
Vgl uch Eduard Marıa WINTER, Domprediger Johann Emanuel Veith und Kardınal Schwar-
zenberg. Der Güntherprozefß 1n unveröttentlichten Brieten und Akten, Wıen 1972 KZR

Die Unterdrückung der Redemptoristen, Redemptoristinnen und Jesuiten wurde rechtskräftig
durch dıe Unterschriuftt Kaıser Ferdinands Maı 18458 und durch die Veröffentlichung 1n der
»Wıener Zeitung« Maı 15485 Vgl Eduard HOSsP, Akten AUS dem österreichischen Staatsar-
hlV (wıe Anm. 45), hıer bes TE StA VWıen, Minıisterrathsprotokolle, Nr. 97/1848;
611/1848). Vgl uch: Jakob DIERLING 5} Erklärung über die 1n eiınem Ministerijal-Dekrete VO

Maı 1848 enthaltenen Gründe betreffs der Aufhebung der Gesellschaft Jesu 1ın den Österre1i-
chischen Staaten, Innsbruck
81 HOSsP, Kırche 1im Sturmjahr (wıe Anm. 18),

Johann Georg Schwarz, Sohn eınes Rauchwarenhändlers, machte 1n Jungen Jahren viele Reıisen
nach Europa, Kanada und die Vereinigten Staaten, se1it 1829 amerikanıscher Konsul 1n VWıen,
wohlhabender Mann VO beeindruckendem Außeren, tortschrittlicher Katholik Constant VO

WURZBACH, Biographisches Lexikon des Kaiserthums Oesterreıch, Bd SE Wıen 1876, 296—-299
[Karl! Ernst JARCKE]; Staat und Kırche 1n OQesterreich VOT während und nach der Revolution

VO 1848 Eın Schreiben den Herrn Georg Schwartz [sıc!] Consul der Vereinigten Staaten VO

Nordamerıika 1n Wıen), München 1849,
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ZESETIZL die diese Stupidıität bei weıtfem übertrette Duie hatholische Kirche, Jarcke
eıiter SE Oesterreich WLLE anderswo P1N I  ® schaffender dem Zeıtgeist
anzupassender Vereın, WLLE e$ sıch diesen Derwiırrien Zeıten selbst Besserge-
S$InNNLeEe vorzustellen scheinen Szıe SE e1N UOrganısmus, der bereits se2t 18 Jahrhunderten
au UuUN Glieder hat Deßhalb hann ort eben NLQ WLLE ırgendwo der Beruf
der Prıester oder Lazen SCYVH Clubbs oder demokratischen Urversammlungen über
INE künftige Verfassung der Kırche und deren Stellung ZU Staate aAbzustimmen Dıie
entscheidende Stiımme für die Kırche führen steht dem Papste UN den Bischöfen
Vergessen LT NLE WLYT Andere sıind weder demokratischen Umgestaltung der
Kirche noch Miıtreg:erung derselben Sınne der öffentlichen Meiınung, och

deren Namen MLE dem Staate treffenden Vereinbarung berufen Der
Machteinflu/ß auf dıe Kırche, dessen sıch der Staat begiebt mu Oesterreich WLLE über-
all der geistlichen Autorıtät zuwachsen Die CINZISC Aufgabe der Laıen SC1 dıe Pıetät SC
genüber dieser Autorıtat®*

Katholischer Demokratismus

Waren die kirchlichen TIradıitionalisten ÖOsterreichs 848 111S Ausland oder
Z mındesten ı der Offentlichkeit verstumm L, machten sıch ihre iußersten egen-
spieler, die Vertreter christlichen Demokratismus, lauter bemerkbar. Denn
auch diese yab der deutschen Revolution VO 848 WIC Baden und urttem-
berg, der ultramontane Priester ar] Lichtenstein (1816—1866) die Demokratie als
die dem Christentum mMelsten entsprechende Staatstorm pPres®, auch Wıen,
S1C auftf dem Boden teilweise och ungebrochenen » Vulgärjosephinismus« gedeihen
konnten. Mancher revolutionäre Wıener Kaplan machte 1848 VO sıch reden. SO (r
ban LOTITZ, Kooperator der Schottenfeldkirche, der sıch MIL der Kokarde auf dem
Hut den Übungsmärschen der Natıionalgarde beteiligte®®. Zahlreich die Spen-
den katholischer Geıstlicher für die Nationalgarde. Es tehlte auch nıcht Aufruftfen
den geistlichen Stand INOSC Privilegien aufgeben un:! IIN MIL dem olk
für die Freiheıit kämpften? Mehrere österreichische Geistliche yaben August 1848
C1NEC Presseerklärung ab der S1C sıch VO der »Reaktion« der katholischen Kirchen-
üursten distanzierten un! sıch öffentlich das »UNSINNISC Papstgebot« des Z ölibats
aussprachen®®

Der WEeITLaUSs bekannteste Geistliche des Jahres 848 W ar der »Eulogius Schneider der
Wıener Revolution«®? Anton Füster 18832)° Protessor der Religionswissenschaft

Ebd 49#+
arl Lıichtensteın, Vertreter der extrem Ultramontanen Württemberg, sah dıe christliche

Gesellschaftsordnung 1L1UT der Demokratie voll verwirklicht Vgl Neue 10N 1849 147 7 u
ıhm HAGEN Gestalten 1 120—149

(QTRUBA Katholischer Klerus (wıe Anm 21), 20
Vgl Aufruf die Geıistlichkeit Qesterreichs Parole Schutz für Wahrheit Recht und

Prefßftreiheit, Nr. Aprıl 1848, 1
XS Der Klerus und dıe Neuzeıt, Der Demokrat [Umbenennung des »Wanderer« Au-
ZuSL 1848,; 185 Der Beıtrag ı1ST unterschrieben: Viele Priester Osterreichs. Auch 1106 Reihe Flug-
schritften den Zölibat erschienen 1848 Wıen Vgl UTRUBA, Katholischer Klerus (wıe
Anm Z 7897

Wıener Kirchenzeitung 1 1848 459
Anton Füster, geb Radmannsdort/Oberkrain Priester 18372 Abgeordneter des Reichstags
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un: »Feldkaplan der akademischen Legi0n«, eın Mann, der bıs heute des vorlie-
genden erdrückenden Quellenmaterials och ımmer nıcht ANSCINCSSCIL gewürdigt WOI -

den iSt Ja och ımmer als Wırrkopf abgetan wird. Der rund 1sSt einsichtig. Es WAaltr

nıcht seiıne Rıchtung, die 1mM Katholizismus ach 848 ZU Zuge kam, auch WenNnn

selbst die Revolution aktıv miıtgestaltet hatte. So hat eıne spatere Geschichtsschreibung
das VO seinen konservatıv-konstitutionell Orlıentlierten Gegnern gepragte negatıve
Bild?! unbesehen übernommen. ine objektive Darstellung katholischer Aktıivitäten 1m
revolutionären Wıen VO  w 848 annn jedoch seıner Person nıcht vorübergehen.

Anton Füster Januar 8OS ın Radmannsdorft ın Oberkrain (heute Radovljica)
1n eiıner kalısertreuen Famıulie geboren, AaUus eiınem Miılieu kommend, [1L1all och

Hexen un Teutel olaubte un: die Armut als gottgegebenen Stand hıiınnahm, STU-
dierte 1ın Laibach Theologie. Er wurde 8A2 mx Priester geweıht und valt schon bald
als glänzender Prediger. Se1it 1839 wirkte GT 1n GOrZ, den Ruf e1ines »freisınnıgen«
Geistlichen genoß. Er wandte sıch dem Studium der Philosophie Z wurde Z Hege-
lianer un promovıerte 1543 Z Doktor der Philosophie. 1847/ wurde G1 In Wıen Pro-
tessor der Religionswissenschaft un: allgemeınen Pädagogik. Damıt WAar ıhm der Eın-
tührungskurs SOWI1e der Sonntagsgottesdienst tfür die 16Jähriıgen Studienanfänger
übertragen. Die Berufung Füsters rief nıcht geringe rregung hervor, denn S1€e ertfolgte

den Kandidaten der Güntherıianer, der tührenden Rıchtung 1m Öösterreichischen
akademischen Katholizismus. Füster, der sıch persönlıch seiıne Studenten kümmerte,
W ar be] diesen iußerst beliebt. Seine orofße Stunde kam 5Sonntag, dem Marz 1848,
dem Tag VOT dem Ausbruch der Revolution. Um Uhr W ar akademischer Gottesdienst.
Da bekannt geworden WAal, da{fß die Studenten eıne Petition die Regierung verlesen
wollten, hatte die Hotkanzleı die Professoren und VOT allem den Prediger, Protessor Bü-
StET, gyebeten, beschwichtigend auf die Studenten einzuwirken. Füster hıelt sıch jedoch
nıcht diese Weıisung. Er torderte vielmehr die Studenten auf, dem (zeıste Gottes, der
durch die Zeıten wehe, tolgen. Er schlofß mMIı1t den Worten: Für das Vaterland darf
Euch heıin Opfer gr0fß sein. Begeıstert verließen seıne Horer das Gotteshaus un
konnten 1Ur mıt Mühe VO  — anderen Professoren davon abgehalten werden, hre Petition

verlesen??.
Füster wurde seiıther ZU Antührer un:! Kaplan der »akademıiıschen Leg10n«. Als
Marz 15458 dıe be] den ersten Unruhen UT1IL Leben Gekommenen, iıhnen der

jüdische Student Salomon Spıtzer, beerdigt wurden, trat Füster mıiıt den ıh begleiten-
den Geıistlichen, me1lst Jungen Schottenmönchen, VOT der Beerdigung mMIıt dem jüdıschen
Prediger MannheimerII Er vereinbarte mıiıt iıhm, da{ß eıne gemeinsame Toten-
tejer statttinden solle Beide Geistlichen sprachen den egen, beide hıelten eıne Anspra-
che, wobei Füster dem Rabbiner den Vortritt 1e8 Füster schlofß seıne ede MI1t den
W orten: Ihr für das Vaterland, für Osterreich Gefallenen, ruhet ıIn Frieden! Und du
Österreich bewege dich, schreite DOYWAFTEFS auf der Bahn der Vervollkommnung In VLE-
den 7, Es Wal nıcht das einz1ge Mal, da{ß Füster 1848 Reden Grabe gefallener S11

WE} Kremsıer, nach der Revolution suspendiert und ausgewlesen, begab sıch über Sachsen 1n dıe
Vereiniugten Staaten, VO  - nach 1870 zurückkehrte. FÜSTER, Memoıren (wıe Anm. f 15
MEK, Kirchengeschichte Österreichs, 111 (wıe Anm 45 698—/04 Woalter SAUER, Anton
Fuster Priester der Revolution 18458 (wıe Anm 27), (Lıiteratur).
91 Vgl Authentisches über Zew1sse österreichische und namentlich Wıener Zustände, 1 Neue
10N 4, 1848,

Franz VO PILLERSDORF, Rückblicke aut die polıtische Bewegung 1n Osterreich in den Jahren
1848 und 1849, Wıen 1849, Wıen/Salzburg 1L9/O,; 17235
973 Wıener Zeıtung, Marz 1845, 379%. Vgl FÜSTER, Memoıren (wıe Anm 7); Bd I! 41, 5 ,
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denten hıelt?*. Er selbst vertauschte tortan se1ın Priesterkleid mıiıt der Unitorm der Garde
un: kommandıierte beım Autstand aIlllı 15 Maı die Studenten un! eınen Teil der Buüur-
gerwehr, angetan mMI1t Säbel un:! Kalabresenhut. Am 26 Maı W ar er persönlich Barrı-
kadenbau beteıiligt.

Fuüster SerIzte sıch nıcht L1UT für die Studenten eın Weıt mehr als die Katholiken aUus
dem Wıener Bürgertum kümmerte sıch u  3 die Arbeiter” »Von eiınem einzıgen T1e-
STEr«; Erika Weıinzierl, »WI1ssen WIr, dafß CT sıch 1in jenen aufgeregten Tagen mi1t der
Arbeiterklasse auch als Seelsorger beschäftigt hat der mıt Recht umstrittene Feldkaplan
der akademischen Legıion, Anton Füster«?®. Und der bestimmt unverdächtige konserva-
t1ve Hıstoriker Eduard Hosp schreıbt: »Anton Füster wurde durch das Eıngreifen
der Arbeiter iın die Revolutionsbewegung auftf diese Schichten aufmerksam. Wenn se1ın
Beıispıel, seın Verstehen der Arbeiterseelsorge, wirklıch beim Klerus Verständnis und
eifrıge Nachfolge gefunden hätte, ware siıcher gelungen, och weıte Arbeiterkreise für
Religion un: kirchliches Leben gewınnen«”, Angefügt werden mufß, dafß Füsters
zahlreiche Reden die Arbeıter, darunter die Ansprache be] eiıner Feldmesse 30
Jul: 848 VOT ber Erdarbeıtern, alles andere als klassenkämpferisch Fuster
rief den Arbeıtern Arbeitet In dem Stande, den euch (sJott zugewesen, miıt Flei/ und
Eıfer, redlich un treu/?®

Füster zenofs 1848 viel Ansehen, da{fß e ZU Kultusminister un S Erzbischot
vorgeschlagen wurde??. uch WenNnn nıcht 2711 kam, wurde doch gleich VO  - drei
Wahlbezirken als Abgeordneter in den Reichstag VO Kremsıier!°® gewählt!!. Die Re-
volution verlieft jedoch anders als Füster hatte. Er selbst wurde suspendiert und
seıner Stelle als Protessor enthoben, ber Sachsen oing 1n die Vereinigten Staaten, VO

159, 2518 Z A UOTRUBA, Katholischer Klerus (wıe Anm 219; 294
Vgl ebd., 2985

95 Vgl Protessor Füster, 1: Neue polıtısche Straßenzeıitung. FEın Volksblatt 1848, Nr (20
September); DDer Jüngste Ta demokratisches Volksblatt 11848], Nr Liste der Flugblätter
über Füster: UOTRUBA, Katholischer Klerus (wıe Anm. 21); 798

Erıka W EINZIERL, ÖOsterreichs Klerus und Arbeıterschaftt. Ihr Verhältnis 1m Jahrhundert
nach den Quellen, 1! Wort und Wahrheıit 1Z 1957 hier 618

HOSsP, Kırche (wıe Anm 16), 147 Wolfgang Häusler stellt test, da{fß dem österreichischen
Büurgertum insgesamt jedes Verständnis fur das Elend der Arbeiterschaft gefehlt habe Wolfgang
HÄUSLER, »Überhaupt hat der Fortschritt das sıch, da{fß viel orößer ausschaut als 1St«, 1n
Römuische Hıstorische Miıtteilungen Al 1989, 419—451, hıer 448, Anm Eıne ZEWISSE Ausnah-

stellt Sebastıan Brunner dar, der als eiıner der wenıgen katholischen Geıstlichen das Problem
erkannte, uch WE seıne Lösung nıcht iın einer Veränderung der Klassengegensätze, sondern
iın der Zuwendung der Besitzenden den Proletariern 1in der »christlichen Liebe« sah Brunner
schreıbt: Je egoistischer, liebloser UuUN härter der Reiche Wwird, desto egotstischer, liebloser un härter
ırd auch der Arme werden, und wehe den ungläubıgen Besitzenden, Wenn einmal die ungläubt-
SCH Proletarıer zer auf Erden mMA1t ıhnen 15 Gericht gehen. Sebastıan BRUNNER, Nachtgedanken
eines Volkswehrmannes, In: Wıener Kırchenzeıitung { 1848, 264—-266, 2738 2778 2818 3448
341{., 349%., 3531a 373{
98 Predigt. Vorgetragen VO Prot. Dr Fuster beım teıerlichen Festgottesdienst der samtlichen
Erdarbeıiter Wıens Jul: 1848% » Fın Baum bringt gute Früchte«.

Authentisches über ZEW1SSE Ööstereichijsche und namentlıc Wıener Zustände, 1n Neue 102 4,
1848, o e (UTRUBA, Katholischer Klerus (wıe Anm 21 299
100 Zum Reichstag VO  n Kremsıer: Andreas (GOTTSMANN, Der Reichstag VO  a Kremsıer und dıe
Regierung Schwarzenberg. Die Verfassungsdiskussion 18548 1im Spannungsteld zwıschen Revolution
und natıonaler Frage, Wıen 1995
101 SAUER, Füster (wıe Anm 27 Da Vgl Neue 10N 4’ 1848, 568; D, 1849,
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erst Jahre spater wıeder zurückkehrte. Er hatte inzwischen seınen katholischen
Glauben aufgegeben.

Als christliche Demokraten können auch die Deutschkatholiken bezeichnet werden,
die während der Revolution 1n VWıen, VO S1e bısher VO Metternich terngehalten
worden 1ne nerwartet'! Nachblüte erlebten, auch WEeNn sich tührende Mıt-
lieder der deutschkatholischen Gemeinde Ww1e€e Franz Schuselka (1811—-1886)'° der

Offentlichkeit zurückhielten. Ihr Auftritt und ıhr spater Erfolg in Wıen hatte vie] mit
der Sıtuation der katholischen Kirche 1n Wıen und mıt der VOT allem 1m städtischen
Kleinbürgertum verbreıteten spätjosephinıschen antıklerikalen und antırömıschen
Mentalıtät Cun, die durch die kırchliche Restauratıon verstärkt worden Wa  — Dabe!1
dürtten relig1öse un politische Motiıve ineinander geflossen se1n. IBDIE me1st kleinbür-
gerlichen, VO Pauperismus und Proletarisierung bedrohten Wıener Deutschkatholiken,
kleine Handwerker aUus den Vorstädten, mıiıt ihrer verschwommenen undogmatischen
Vernunft- un: Gefühlsreligion 1848 die eigentlichen Gegenspieler der staatlıchen
W1e€e der kirchlichen Restauratıon, und CS INa paradıgmatiısch se1n, da{fß ausgerechnet S1e
die Kırche Marıa Gestade übernehmen wollten, die den hauptsächlichen Trägern der
Restauratıon, den Redemptoristen, gehört hatte. Enge Verbindungen hatten S1e den
radikaldemokratischen Clubs, die S1e auch publizistisch unterstutzten. So rachte die
1848 VO dem jüdiıschen Demokraten Wıilhelm Ehrlich herausgegebene »Allgemeine
Straßenzeitung« 20 August ıne Kurzbiographie Johannes Ronges (1813-1887) un!
stellte die deutschkatholische undogmatiısche »humanıtäire« Religion der Nächstenliebe
als vorbildliıch 1'111'1103 Obwohl die Deutschkatholiken VO Staat W1e€e VO der Kırche, be-
sonders aber VO der führenden Gruppe der konstitutionell-konservativen Reformer
des Jahres 1848 sowohl auf der Kanzel, W1e€e 1ın eiıner Flugschrift mi1t eıner Auflagenhöhe
VO Stüuck 194 un: 1n den katholischen Urganen, der » Wıener Kırchenzei-
LuUuNg«, dem »Aufwärts« und dem »OQOesterreichischen Volksfreund«, aufs entschiedenste
als »soz1ale und politische Kommunisten« bekämpft wurden!, konnten S1€e doch bıs
September 15458SMitglieder 1n Wıen für sıch gewınnen. Noch bevor onge

September selbst 1mM Odeon VOT wenı1gstens viertausend Wıener Bürgern
spraäch” ® hatten bereits der ehemalige Kaplan ermann Paulı (1814—-1908), un! der Mı-
lıtärgeistliche Hirschberger A4aUS der Alser Vorstadt zahlreiche Anhänger für dıe

1072 Zu ıhm FELLNER, Schuselka (wıe Anm 30)
103 VDer berühmte Retormator Johannes Ronge, der Gründer der deutsch-katholischen Relıgion,
in Allgemeıne Strafßen-Zeitung, Nr 3ı August 1848, 784$
104 Es handelte sıch die Schriftft VO Alban STOLZ: Eın ernNsies Wort tür den alten Glauben

den 50 Teutschkatholizismus (»mıt den nöthıgen Zugaben versehenDIE WIENER KATHOLIKEN IM REVOLUTIONSJAHR 1848  121  wo er erst Jahre später wieder zurückkehrte. Er hatte inzwischen seinen katholischen  Glauben aufgegeben.  Als christliche Demokraten können auch die Deutschkatholiken bezeichnet werden,  die während der Revolution in Wien, - von wo sie bisher von Metternich ferngehalten  worden waren —, eine unerwartete Nachblüte erlebten, auch wenn sich führende Mit-  lieder der deutschkatholischen Gemeinde wie Franz Schuselka (1811-1886)!® in der  Öffentlichkeit zurückhielten. Ihr Auftritt und ihr später Erfolg in Wien hatte viel mit  der Situation der katholischen Kirche in Wien und mit der vor allem im städtischen  Kleinbürgertum verbreiteten spätjosephinischen antiklerikalen und antirömischen  Mentalität zu tun, die durch die kirchliche Restauration verstärkt worden war. Dabei  dürften religiöse und politische Motive ineinander geflossen sein. Die meist kleinbür-  gerlichen, von Pauperismus und Proletarisierung bedrohten Wiener Deutschkatholiken,  kleine Handwerker aus den Vorstädten, mit ihrer verschwommenen undogmatischen  Vernunft- und Gefühlsreligion waren 1848 die eigentlichen Gegenspieler der staatlichen  wie der kirchlichen Restauration, und es mag paradigmatisch sein, daß ausgerechnet sie  die Kirche Maria am Gestade übernehmen wollten, die den hauptsächlichen Trägern der  Restauration, den Redemptoristen, gehört hatte. Enge Verbindungen hatten sie zu den  radikaldemokratischen Clubs, die sie auch publizistisch unterstützten. So brachte die  1848 von dem jüdischen Demokraten Wilhelm Ehrlich herausgegebene »Allgemeine  Straßenzeitung« am 20. August eine Kurzbiographie Johannes Ronges (1813-1887) und  stellte die deutschkatholische undogmatische »humanitäre« Religion der Nächstenliebe  als vorbildlich hin!®. Obwohl die Deutschkatholiken vom Staat wie von der Kirche, be-  sonders aber von der führenden Gruppe der konstitutionell-konservativen Reformer  des Jahres 1848 sowohl auf der Kanzel, wie in einer Flugschrift mit einer Auflagenhöhe  von 60000 Stück!® und in den neuen katholischen Organen, der »Wiener Kirchenzei-  tung«, dem »Aufwärts« und dem »Oesterreichischen Volksfreund«, aufs entschiedenste  als »soziale und politische Kommunisten« bekämpft wurden!®, konnten sie doch bis  September 1848 2000-3000 Mitglieder in Wien für sich gewinnen. Noch bevor Ronge  am 17. September selbst im Odeon vor wenigstens viertausend Wiener Bürgern  sprach!°, hatten bereits der ehemalige Kaplan Hermann Pauli (1814-1908), und der Mi-  litärgeistliche Hirschberger aus der Alser Vorstadt zahlreiche Anhänger für die  102 Zuihm FELLNER, Schuselka (wie Anm. 30).  103 Der berühmte Reformator Johannes Ronge, der Gründer der deutsch-katholischen Religion,  in: Allgemeine Straßen-Zeitung, Nr. 73, 20. August 1848, 284f.  104 Es handelte sich um die Schrift von Alban StoLz, Ein ernstes Wort für den alten Glauben  gegen den sog. Teutschkatholizismus (»>mit den nöthigen Zugaben versehen ... herausgegeben auf  Kosten des Katholikenvereins«) nachgedruckt und unter dem Volk in mehr als 54000 Exemplaren  verbreitet. Aufwärts 1, 1848, 136, 215, 232; Literarische Beilage zur Wiener Kirchenzeitung, 30.  September 1848.  105 Ebd., passim, bes. Carl WERNER, Die Wiener Deutschkatholiken, in: Wiener Kirchenzeitung  1, 1848, 229-236. — DeErs., Die deutsch-katholische Gottesidee, ebd. 245-250. — Vgl. ebd. 4, 1851,  494ff. — Anton F. SCHERNER, Proselitenmacherei der Deutschkatholiken in Wien und ihr neuestes  (Un)Glaubensbekenntnis, in: Oesterr. Volksfreund 2, 1850, 300-303. — Berichte in der Augsburger  Neuen Sion, bes. 4, 1848, 560f., 568, 591, 624, 700; 5, 1849, 228; ferner: Katholische Blätter aus Ti-  rol 6, 1848, 1273-1283, 1289-1298. (Die Katholischen Blätter aus Tirol vertraten 1848 eine streng  ultramontane Linie).  106 Nach dem Bericht Sebastian Brunners waren 4000 bis 5000 Menschen im Saal. Wiener Kir-  chenzeitung 1, 1848, 26. September 1848, 307f.; Vgl. auch: Josef DworAg, Furchtbarer Krawall im  Odeon, in: Allgemeine Straßen-Zeitung, Nr. 73, 20. August 1848, 286f.herausgegeben auf
Kosten des Katholikenvereins«) nachgedruckt un dem Volk 1in mehr als Exemplaren
verbreitet. Autwärts 1 18545, 156, 213 232: Literarısche Beilage ZU!r Wıener Kırchenzeitung,
September 1848
105 Ebd., passım, bes Carl WERNER, Dıi1e Wıener Deutschkatholiken, 1n Wıener Kırchenzeıitung
1’ 1848, 2297236 DERS., Dıe deutsch-katholische Gottesidee, ebd Za Vgl ebd 4, 1851,

Anton SCHERNER, Proöselitenmacherei der Deutschkatholiken 1n Wıen und ıhr
(Un)Glaubensbekenntnis, 1n esterr. Volksftreund 27 1850, 300—303 Berichte 1n der Augsburger
Neuen S10N2, bes 4, 15458, 560f., 568, 591; 624, 700; d 1849, 228; terner: Katholische Blätter AaUuUsS$ G
rol 6, 1848, j  rsDie Katholischen Blätter AaUS Tirol vertiraten 18458 ine streng
ultramontane Lıinıe).
106 ach dem Bericht Sebastian Brunners 4000 bıs 5000 Menschen 1m Saal Wıener Kır-
chenzeıtung 17 1848, September 1848, 3074:; Vgl uch: Joseft DwWORAK, Furchtbarer Krawall 1mM
Odeon, 1n Allgemeine Straßen-Zeıtung, Nr. 7 9 August 1848, 286f.
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Deutschkatholiken gewonnen‘“”, D)as zußerst repressive Vorgehen der Reaktion
die Deutschkatholiken hat jedoch schon bald, beginnend mMI1t dem staatliıchen Verbot 1mM
Dezember 1848, die Wıener deutschkatholische bzw f£reichristliche Gemeinde stark
rückgedrängt, nachdem bereıts November 1848 als erster der während des Belage-
rungszustandes verurteıilten Personen schon Robert Blum der SıegerJustiz Zr Opfter
gefallen Wa  — Dıie Vermutung VO Hıstorikern, da{fß be1 dem Wıillkürakt, der eiıne Ner-
höhnung des Frankfurter Parlaments darstellte, Blums Deutschkatholizismus eıne Rolle
spielte, dürtte Recht bestehen!®S. uch ach dem Ende des Belagerungszustandes bot
das November 1851 erneut eingeschärfte Verbot »politischer Vereine« eıne
rechtliche Handhabe, die »Freıijen Christen« vorzugehen.

[)as liberal-konservatıve katholische Bildungs-
un: Wırtschaftsbürgertum

uch WEeNn 1n Wıen se1t dem 13 Marz 1848 Studenten, Handwerker und Arbeıter aut
die Straße singen un auch WE die Revolution der Massen 1ın den demokratischen
Clubs des Sommers 848 weıterlebte, stand ZU miıindesten Antfang der Revolution
als auslösende Kraftt das Burgertum, un! ZW ar das Bildungs- un:! Wirtschaftsbürgertum,
das sıch erst nach den Unruhen des 15 Maı völlig VO den Aufständischen distanzıerte.

Die »Revolution« des Burgertums, die schon lange VOTL 1848 einsetzte, richtete sıch
nıcht den Staat, sondern Auswüchse des Sogenannten 5Systems, WI1e€e Zensur

109und Spitzelwesen un! die Zu Selbstzweck gewordene »Schreiberherrschaft«
So hatte denn auch die Nummer des se1lt dem 20 Maäarz 848 herausgegebenen
volutionären Tagblatts » [Dıe Constitution« als eigentlichen Gegner die Bürokratie ZU

Gegenstand!!®, Ziel der bürgerlichen Revolution Warlr gerade ein funktionierender SEAAE,
un!: Z W al eın konstitutioneller Staat; 1n dem nıcht LLUL Stand un Privilegien, sondern
das bürgerliche Arbeitsethos, Leıistung un: Fleifß, zählten. Dies hiefß IDer Weg, den Jo-
seph I1 gewlesen hatte, sollte weıtergegangen werden. DDas Ziel WAar Romantik und
bürgerlicher Biedermeierkultur mı1t iıhrem Rückzug 1Ns Prıvate un: Schöngeıstige VOTI-

107 HABRES, Der Deutschkatholizıismus (wıe Anm 29) HÄUSLER, Die deutschkatholische Be-
WECRUNG (wıe Anm 24) Vgl uch HOSsP, Kırche 1m Sturmjahr (wıe Anm 18)7 61-64 T OMEK,
Kirchengeschichte (wıe Anm 15)7 ILL, 6/9-685 WINTER, Josefinısmus (wıe Anm. 14), 317%
Zeitgenössische Artıikel ZUu Deutschkatholizısmus 1n Wıen sıehe Anm 105 Von deutschkatho-
ischer Seıite: ermann PAULI,; Dıi1e Religion der Deutschkatholiken, Preßburg 1848%
108 HÖBELT, 18545 (wıe Anm 2) 226 Vgl Siegfried SCHMIDT, Robert Ium Vom Leipzıger
Liberalen ZUuU Martyrer der deutschen Demokratıie, Weımar 1971 Hans BLUM, Robert Blum’s
Tod, 1: Neue Freıe Presse (Wıen), Marz 1998, 19—9)24 Vgl uch die Berichte be1 DUNDER,
Denkschrift (wıe Anm 37 S17 544, 549, 623, 844$ u.0 und die zeitgenössischen Außerungen des
ultramontanen Tirolers, Abgeordneten der Paulskirche und spateren Frankturter Ptarrers eda
Weber über den »deutsch-katholischen Volkstribunen« Robert Blum, 1n eda WEBER, Charakter-
bilder, Frankturt 1853 443{£.,
109 HÖBELT, 1545 (wıe Anm 2); 3875 Helmut RUMPLER, FEıne Chance für Mitteleuropa. Bur-
gerliche Emanzıpatıon und Staatsvertall 1in der Habsburgermonarchie. Osterreichische Geschichte
sWıen 1997 261—-286 Vgl Wilhelm EHRLICH, Qesterreichs constitutionelle Zukuntft.
Eın Aufruf die Burger Wıens, [Flugblatt, Wıen
110 Vgl Die Constıitution. Tagblatt für constitutionelles Volksleben und Belehrung, Wıen 1848,
Nr. 1, (20 Marz), 7 u der Zeıtung vgl HELFERT, Geschichte (wıe Anm 523, DERS.,
Wıener Journalıistik (wıe Anm AT — JUDSON, Wıen brennt! (wıe Anm 3) 62t.
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gegeben, un die Lebendigkeıt der zahlreichen Vereıne, VOT allem der Lesevereıne,
zeıgte die Richtung anlıl. Dıie Forderung ach ungehinderter Vereinsbildung, spielte
neben der ach dem Ende der Zensur auch beim Wıener Burgertum 18458 eıne zentrale
Rolle Die Verfassung, die Kaıser Ferdinand 15 Marz 1848 versprach  112 und die in
provisorischer orm eiınen Monat spater, z Aprıl verkündet wurde, hat dieser For-
derung entsprochen‘‘"?. Pressetreiheıt un Versammlungsfreiheıit wurden als Bestandteıle
eiıner künftigen Verfassung proklamıert, W as sogleich eıne Unzahl VO Vereinsgründun-
pCIl un VO UuCI, me1lst kurzlebigen Presseorganen 71 Folge hattel!+*. Zugleich VOGT“&

kündete diese sSogenannte »Pillersdorf’sche Verfassung« volle Glaubens- un (GewI1s-
senstreıiheit und bot damıt die Möglıchkeıit ZUr Überwindung des Staatskirchentums!?>.

)as katholische österreichische Bildungs- und Wirtschaftsbürgertum, das sıch
Wendepunkt der Wıener Revolution, Maı 1848, 1m Wıener »Katholikenvereıin«
profilierte, dachte nıcht anders als das österreichische Bürgertum überhaupt. uch ıhm
BUE Versammlungsfreiheit, Vereinsfreiheit un: Pressetreiheit. Damıt unterschie-
den sıch die »liberal-konservatıyen« Wıener Katholiken aber auch aum VO den Ka-
tholiken 1n andern deutschen Städten. twas allerdings unterschied die österreichischen
Katholiken, un! hier esonders diejenıgen in Wıen, 848 bıs eınem vewıssen rad
VO übrigen Deutschland un auch VO übrigen Österreich, sıeht I1a  — einmal VO der
Sıtuation ın I)ragl 16 ab Ihnen oing nıcht u  — die Freiheit der Kırche VO FEinflu{f
des Staates, w1e€e dies die Pıus-Vereıine allenthalben sıch zZu Ziel DESETIZL hatten, sondern
sehr betont auch die Freiheit 1in der Kırche, un ZW ar die Freiheit des nıederen Kle-
IUS un: der Laien VO der Gängelung durch die hohe Geıistlichkeıit, VO Bischöfen,
Burgpfarrern, Hofkaplänen, seı]len S1€e Nnu staatskirchlich-josephinistisch oder rOMLreU,
aber restaurativ-absolutistisch gesinnt. Sıe bestrebt, alte Privilegien und tandes-
unterschiede 1n der Kirche beseitigen, SOWIEe das Bıldungsniveau und das ngagement
der katholischen Burger 1n Staat und Kırche durch Vereinsbildung und Studienretormen
voranzutreıben!!”. Abgesehen VO eıner kleinen ruppe, auf die zurückzukommen ISt,
stand allerdings das Papstamt für sS1e nıcht Z Debatte. Im Gegenteıl, der apst wurde
für s1€, Ühnlich W1e€e 1n der französıschen Kırche Jahrhundertbeginn, Z Verbünde-
ten 1m Kampf die hohe Geistlichkeıt, auch WE S1€e se1ın Amt w1e€e alle Amter iın
Staat und Kirche nıcht als absolutistisch un! unfehlbar, sondern als das eınes konstitu-
tionellen Monarchen verstanden!!®, der seinerseıts autf das Lehrarpt des Paulus, als auf

13141 Wilhelm BRAUNEDER, Lesevereın und Rechtskultur. Der juridisch-politische Lesevereın
VWıen, b  „ Wıen 19972 Vgl JUDSON, Wıen brennt! (wıe Anm. 3), 40572 Die ereine

das Vehikel der Modernıisıerung. Vgl Thomas NIPPERDEY, ereine als soziale Struktur 1ın
Deutschland 1M spaten und frühen Jahrhundert, 11 Geschichtswissenschaft und ereinswesen
1m Jahrhundert. Beıträge AT Geschichte historischer Forschung 1n Deutschland (Veröftent-
lıchungen des Max-Plank-Instituts für Geschichte 1 Göttingen 1OFZi 1—4
1172 Vgl HELFERT, Geschichte der österreichıischen Revolution (Anm 52), 415%.
113 Vgl 'Theo MAYER-MALY, Idıie Grundrechte des relıg1ösen Lebens 1in der österreichischen
Verfassungsgeschichte des Jahrhunderts, 1n Osterreichisches Archiıv für Kırchenrecht % 1954,
E
114 Vgl VO PILLERSDORF, Rückblicke (wıe Anm 92)
145 Wıe Anm. 114
116 Vgl Fduard WINTER, Tausend Jahre Geisteskampft 1m Sudetenraum. WDas reliıg1öse Rıngen
Zzwelıer Völker, Salzburg/Leıipzıg 1938, 2357361 Friedrich PRINZ,; Prag und Wıen 1848 Probleme
der natıonalen und soz1ıalen Revolution 1m Spiegel der Wıener Ministerratsprotokolle, München
1968
117 Vgl HOSsP, Kırche 1im Sturmjahr (wıe Anm 18), ACLAE
118 Vgl Alnton| G{[ÜNTHER];, Die doppelte Souveranetat... ım Menschen: 1n der Menschheıt; die
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die Theologıe, die Kirche un ıhren Glauben achten habe und daher ın lehramtlichen
Fragen ZW al souveran, aber nıcht völlig absolut entscheiden könne!!?. Sıch selbst be-
zeichneten S1e als zugleich ıiberal un! gemäfßsigt ultramontan!*®. Von den VO ıhnen
» Altkatholiken« genannten Anhängern des Josephinismus Milde) und der kirchlichen
Restauratiıon (Jarcke, Rauscher, Feigerle S06 außerhalb Osterreichs auch Geissel und
Reisach) eizten S1e sıch ab, indem sS1e sıch »Jungkatholiken« nannten*“', eın Begrifft, der,
Ww1€e scheınt, 1er Z ersten Mal auttaucht und mıi1t dem sıch oftfenbar die Zuversicht
verband, da{ß ıhnen die Zukunft in der Kırche W1e 1im Staat gehören werde.

W Ee1 Hauptgruppen lassen sıch den aktiven katholischen Wıener Bürgern des
Jahres 1848 unterscheıiden, ZU einen die eigentlichen Inıtıatoren un! »Ideologen« der
ewegung, ZU andern die Manager un! Organısatoren, die auf rund ıhrer gyesell-
schaftlichen Stellung un! ıhres Vermögens in der Offtentlichkeit wırksam auftreten
konnten. Man könnte vereintachend einerseı1ts VO Bildungsbürgern, andererseıts VO

Wirtschaftsbürgern sprechen.
Unter den katholischen Bildungsbürgern, die 848 hre liberal-konservatıve polıitı-

sche Philosophie 1n die bürgerliche Emanzıpatıon einzubringen suchten, begegnen u1ls

vornehmlich Protessoren, aber nıcht ausschliefßlich Theologen, 7 Staatsbeamte un:
Publizisten, me1st Manner, die W1€ auch iıhre lıterarısche Tätigkeıt beweiıst in der
Wıener Spätromantık wurzelten, die sıch einem organıschen Gesellschaftsmodell VGI-

pflichtet wulßften, eınen deutsch gepragten Katholizıismus veriraten un! 1in Wissenschaft
un: Philosophie dıie protestantische Vorherrschaft brechen wollten. Innerhalb der
österreichischen Kırche wandten S1e sıch5 josephinıstische Praktiken, sprachen sıch
tür Diözesansynoden aus un: strebten 106 gemäfßigte Kirchenretorm und die Miıtspra-
che des nıederen Klerus und der Laı1en In diesem Sınne suchten S1e auch aut den
Frankfurter Deputierten Peter Knoodt (1811—-1878)**, eınen Schüler und Freund CSun-
thers un: Veiths einzuwirken, den S1e als ihren Sprecher 1n der Paulskirche betrachte-
ten:?. der ihnen jedoch schon bald mıitteijlen mußte, da{ß seıne un: se1nes Freundes Jo-
ann Hubert Reinkens’ 118 Bemühungen, auf hıirchlichem Boden e1n lberaleres
hirchliches Regıiment herbeizuführen, Widerstand VO äannern WwW1e€e Bischof Johan-

souveraıne Gewalt]; 1n Aufwärts, 1848, 54—5/, 84—88, 24727246 Vgl Die souveraıne
Gewalt, 1 Wıener Kırchenzeıitung 17 1548, Nr 6 $ August,
119 Vgl Johann Emanuel VEITH, Eıne harmlose Exhorte die Plenarversammlung des Katholıi-
ken-Vereıns August, 1n Autwärts 17 1848, Nr ‚B August, 9396
120 Ebd.,
121 KNOODT, Anton Günther (wıe Anm 14 LE
1272 Franz Peter Knoodt, 4A4US Boppard, Priester se1t 1835, schon als Junger Vıkar 1n Irıier bege1-
Sterter Güntherıaner, VO 1837 bıs 1841 Religionslehrer 1ın Trıer, VO 1841 bıs 1844 Schüler Gun-
thers und Veiths 1n VWıen, 1844 1ın Breslau, se1lit 1845 Protessor (seıt 1847 ordentlicher Protessor)
der Philosophie 1in Bonn, 1848 Abgeordneter der Paulskıirche, seıne Lehre wurde nach der Verur-
teilung Guünthers (1857) ebentalls verdächtigt; 1871 wurde Altkatholik, se1it 1878 W al (Gene-
ralvıkar des »katholischen Bistums« der Altkatholiken. Vgl Theodor VWEBER, 1: ADBRB 510 1906,
2622272 Peter KNOODT, Briete VO Johann Emanuel Veıth, 1N:! Deutscher Merkur 187/7/7, 2Ln
Johann Heinric REINKENS, Briete seınen Bruder Wıilhelm (1840-1873). Fıne Quellenpublikatı-

ZU rheinıschen und schlesischen Katholizısmus des Jahrhunderts und den Anfängen
der Altkatholischen Bewegung, hg. V, SIEBEN. Mıt eiınem Vorwort VO Bacht, Köln/Wıen
1979 Angela BERLIS, Frauen 1mM Prozefß der Kiırchwerdung. Fıne historisch-theologische Studie
ZUrTr Anfangsphase des deutschen Altkatholizismus (1850—1860), Frankturt a.M 1998, 48f.

(Regıster).
123 Vgl Aufwärts, 1848, Nr 1 - August, A Der Friedensbote 23 1849, 260 Katholiken-
vereıine, 1n Wıener Kırchenzeitung 2’ 1849, Nr 30, Marz, 1974
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1165 VO Geissel (1796—-1844) scheitere, dem 1U  — darum die Revolution für die
Kirchenfreiheit das heiße für die aAbsolute hierarchische Herrschaft auszubeuten‘!?**

Die rage 1ST Was verlieh dieser Gruppe 1848 1116 derartıg starke Ausstrahlung?
Diese 1ST 1L1UT verständlich WE sıch Männer und Frauen handelte, die UVO

schon der Offentlichkeit Ansehen Dıies 1ST tatsächlich der Fall WI1e die Stu-
dien VO Eduard Wınter und Rudolf Aa beweisen Im Gefolge dieser Autoren hat sıch
auch eingebürgert VO den »Güntherianern«!  25  9 VO den Anhängern des Philoso-
phen Anton Günther, reden. Daran 1ST sovıel richtig, da{ß Guünther den Hauptbe-
zugspunkt dieser Gruppe darstellte, W as ihr 7zweiıtellos Autorıität verlieh. Günther galt
damals noch ıININCI, WE auch nıcht unangefochten‘*®, als der angesehenste deutsche
katholische Philosoph'”, Ja, Anhänger nNnannfen ıh den »größten ebenden
deutschen Denker« 128 Keineswegs jedoch handelte CS sıch be1 den sogenannten »Gun-
therianern« 1Ur dıe Anhänger der philosophısch theologischen Rıichtung Günthers
Schon 852 hat ihrer Hauptvertreter, Johann Michael Häusle, betont, VO der
Philosophie Günthers habe G1 gerade viel übernommen, als ıhm ı Tageskampft
un nuützlich erschıien!??. Ahnliches hätten Anton Gruscha (1820-1911), der »Osterre1i-
chische Kolping«  130’ un:! die meılsten dieser »Guntherianer« außern können. Wirkliche

124 Knoodt Günther, Maı 1848, ZIT: KNOODT, Anton Günther Y an W WI1IE Anm LU L, 4072
125 Vgl Eduard WINTER, Dıie Entwicklung (wıe Anm 14), 40—6/, 151TT DERS.,
Differenzierungen 1 der kath Restauratıon ı ÖOsterreich, 111: HJb 9Z; 1932. 447450 Rudolf
TALL.,; Hotbauer (wıe Anm 55 FL Vgl HOSsP, Kırche ı Sturmjahr (wıe Anm. 18), 214tt
WEISS Redemptoristen (wıe Anm 66), 631
126 |Kar/] Ernst JARCKE], Fragmente über Glauben und Wıssen, PBI 1841 1935205 Z
ZLD hıer 199 Zur Vertasserschaft Jarckes vgl den Nachweıs be] (tto WEISS Der Ort der
»Christlichen Mystık« Gesamtwer. VO Joseph (3örres und Denken SC1IHNECT elt Versuch

Annäherung, IDITS Mystık VO Joseph Goörres, hg Harald IIICKERHOF (ım Druck)
127 Vgl REIKERSTORFER Anton Guünther (wıe Anm 10) WINTER Uıe Entwicklung
(wıe Anm 14) Paul WENZEL Das wıssenschaftliche Anlıegen des Güntherianısmus Fın Beıtrag
ZUr Theologiegeschichte des Jahrhunderts Essen 1961 Joseph PRITZ Glauben und Wıssen
be] Anton Günther Eıne Eiınführung SC11I1 Leben und erk Mıt Auswahl AUS SC1ILICIN

Schrıiften, Wıen 1965 16—35 — Joseph (Görres der SCIIHCH phılosophiıschen Anschauungen bıs
Grad VO: Günther abhängıg 1ST. schätzte dıesen sehr Er etrieb den Jahren

1831 18372 und 1838 dıe Berufung Günthers die Muünchener Unııiversıität Vgl KNOODT (JUün-
ther (wıe Anm Ha 1722063 7797% — |JERS Günther Anton, ADR 1879 153 LOEWE
Joh Emanuel Veıith (wıe Anm 12); 154 Gu1do STEIN |DITS Beziehungen VO Joseph VO (sOrres

Wıen nebst ‚W e1 Briefen VO Gorres Anton Günther, H]J /3 1954 147 1572 Bernd
WACKER Revolution und Offenbarung, [)as Spätwerk VO Joseph (JOrres FKıne PO-
ıtısche Theologie (Tübinger Theologische Studien), Maınz 1990 1957203 DDERS Keın katholi-
scher Phılosoph Baader, (3Orres und dıe Görrestradıtion nebst einahe VErSCSSCHCH Briet
(3Öörres Dıi1e Philosophie, Theologie und (snosıs Franz VO Baaders spekulatıves Denken Z.W1-

schen Autfklärung, Restauratıon und Romantıiık hg Peter KOSLOWSKI Wıen 1993 OLE
Vgl jedoch Car/] lgnatıus LORINSER Eıne Selbstbiographıie, Regensburg 1864 Aı /
178 So Sebastıan BRUNNER IDDem Herrn Vertasser des Artikels der » Wıener Klerus« der
Wıenerzeıtung, Wıener Kırchenzeıitung 1 1845% Nr 28 Aprıl 46f — Vgl [Michael Joseph
ESL An Dr Sebastos sıc!| Brunner, Wiıener Zeıtung 18458 Nr 129 Maı 619
129 Johann Michael Häusle Franz Joset Rudıigıer, November 1854 FE HOosP Kırche
Sturmjahr (wıe Anm 18), 95 en Tageskampft uüubte Häusle uch FTn polıtischen Angelegen-
heiten Wiährend der Revolution gehörte dem Wıener Gemeinderat In Sıtzung des (38-
meınderats sprach dem Reichstag VO Kremsıer die Kompetenz a1b Vgl |DUNDER Denkschriuft
(wıe Anm 516t |DITS Presse 1 1848 Nr 98 Oktober 391
130 Anton Joseph Gruscha Wr 1848 der entschiedensten Kämpfer fur dıe Freiheit der Kır-
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Güntherıianer, also Anhänger der Philosophiıe Günthers, ihnen 1im Grunde
lediglich Johann Emanuel Veith (1787-1876), ” un Günthers ständiger Begleiter und
Mitarbeıiter Ludwiıg Croy (T azu die schristlichen Philosophen« Johann Heın-
rich LOoewe (1808—1892)!> un: Johann Nepomuk Ehrlich (1810—-1864)*** die jedoch
1848 nıcht ın Wıen weılten. Andere W1€ arl Werner (1821-1 888)135 hatten ZW alr eıne

geistige Pragung VO Günther erhalten, begannen sıch aber bereıts VO dessen
philosophischer Richtung abzusetzen. Dazu kommt, da{f durchaus nıcht alle katholi-
schen Bildungsbürger, die siıch 848 organısıerten, auch nıcht 1m weıteren Sınne,
»Güntherianer« 11, gab 1n Wıen, WEeNn auch in weıt geringerem Ma(fe als 1in
Prag, noch immer, meılst aus Böhmen stammende Spätaufklärer und Anhänger Bernhard
Bolzanos (1781-1 848), die VOT allem Begınn der Revolution sıch als Verbündete W1e€e
als Gegner der »Güntherjaner« bemerkbar machten!>6. 1848 oing ıhnen der
Führung des schwärmerischen ehemalıgen Leıtmeritzer Philosophieproftessors Michael

che Als Sohn eines Schneiders War besonders der soz1ıalen Frage interessıiert, selit 1852 eitete
den Wıener Gesellenverein, 1MmM Alter jedoch galt CI, nachdem Fürstbischof OIl Wıen (1890)

und Kardınal (1891) geworden Wal, als und unbeweglich. Zu ıhm Maxımıilıan LIEBMANN,
In: (3ATZ Bıschöte 1983, 259272
131 Johann Emanuel Veıth, Aaus Kuttenplan (Nordböhmen) A4UusSs jüdiıscher Famılıie, studıerte Philo-
sophie und Medizın in Prag und Wıen, promovılerte1812 1ın Medızın, dann Protessor in VWıen, selt
1816 Direktor des Wıener Veterinärinstituts, 1mM gleichen Jahr Übertritt ZU Katholizismus; CI19
befreundet mıi1t Klemens Hotbauer, dessen Arzt W3  — 1821 wurde Priester und trat b€l den
Redemptoristen e1n, 1830 verliefß dıe Kongregatıon und wurde 1R Domprediger bei St Ste-
phan. Veıth, der als »Universalgenie« xalt, vertafßte zahlreiche homiletische und erbauliche Schrif-
tem, Novellen und Lyrikbände, ber uch Handbücher der Veterinärmedizın. Er W ar der beste
Freund Anton Günthers und hatte yuLe Beziehungen spateren Altkatholiken 4AUS der Günther-
schule. LOEWE, Johann Emanuel Veith (wıe Anm 12) PLEYER, Veith und se1n Kreıs,
phıl Dıiss, Wıen 1934 (Otto WeIss, Veıth, Johann Emanuel, 1n Dicetionnaire de la Spirıtualıte,
LOME 1 '9 Parıs 1994, 3500353 DERS., Veıth, Johann Emanuel, 1: BKL 16, 1997e
Vgl uch BERLIS,; Frauen 1mM Proze(ßl (wıe Anm 122), 73) (Register).
147 /7u Ludwiıg Croy: WENZEL, [Das wissenschattliche Anlıegen (wıe Anm. 127), 49$* Sebastıan
BRUNNER, Woher? Wohin? Geschichten, Gedanken, Bılder und Leute AaUsSs TNECINECIN Leben, Re-
gensburg 6 565, IL, (nur in der Auflage).
133 Johann Heinric Loewe, AaUsS einer Prager Kaufmannstamliulıe, verwandt miıt Veıth, se1it 1831
Protessor der Philosophie AIl Salzburger Lyzeum, se1it 1851 (auf Vermittlung Kardınal Schwar-
zenbergs) der Prager Uniiversıität. WENZEL, Das wissenschaftl. Anlıegen (wıe Anm k27),; 118

Joseph PRITZ. Zur Geschichte der philosophisch-theologischen Schule Günthers. Briete
Günthers den Philosophen LOWE, 1in FLIEDER KOVACS, Festschrift Loidl (wıe Anm 20),
L, 7047255
134 Johann Nepomuk Ehrlich, Pıarıst, ENSSTEr Vertrauter Anton Günthers, lehrte Philosophie
den Uniiversıitäten Graz und (seıt Prag. Ausgehend VOoO der Philosophie Günthers wurde

einem Begründer der modernen Fundamentaltheologie. Johann VO HOFFINGER, Dr
Ehrlich, 1ne Skizze se1nes Lebens (Abhandlungen der königl. SÖhmischen Gesellschaft der Wıs-
senschaften, V! XAV'); Prag 1866 PRITZ, Glauben und Wıssen (wıe Anm 127), 47974$t Regıster.
DERS., Wegweıisung ZUr!r Theologıe. Briete Anton Günthers Johann Nepomuk Ehrlich mıt einer
Eınleitung, Wıen 19/1
135 Carl Werner, 1848 Mitarbeiter Brunners be1 der <«Wıener Kirchenzeitung», sıch als
Gegner der Deutschkatholiken hervortat, spater einer der bedeutendsten deutschsprachigen
Theologen des Jahrhunderts. — Josef PRITZ; Mensch als Mıtte Leben und Werk Car/| Werners,
Bde., Wıen 1968 Johann REIKERSTORFER, Oftenbarer Ursprung. Eıne Interpretation der An-
thropologie Carl W erners, Wıen 1971
136 Vgl WEISS, Katholiken 1n der Auseinandersetzung. (wıe Anm 22%
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Fes|! 788 WENISCI Bolzanos philosophische Lehren als gesellschafts-
un kırchenpolitische Ziele Dabei SIC Grunde och ganz dem ursprünglichen
Josephinismus un! den Idealen der Aufklärung verbunden, allerdings WEeIL entternt VO
dem seichten Vulgärjosephinismus der Wıener Unterschichten Wıchtiger als die L OIN-
sche Kırche WAar iıhnen die österreichische Kırche Deshalb ehnten S1C auch die Forde-
LUNS der Güntherianer ach Irennung VO Kırche und Staat ab 18458 glaubten S1C
die eıit gekommen, den Grundstein für 1116 möglichst selbständige deutsche Kirche
legen die die wahrhaftt katholische Kırche zwıschen alten un:! Katholiken, Z W1-
schen Ultramontanen un! Deutschkatholiken darstellen sollte!>8 Freilich standen S1IC
damıt Konflikt MIit tast allen Zeittendenzen

och wenden WITLT uns dem »MaAaiınstream« unter den Bıldungskatholiken, den (1n
therianern, un versuchen C1N1C ıdeen- und mentalitätsgeschichtliche Einordnung die-
SCT ruppe. Es handelte sıch, WIC die Quellen erkennen geben, 1 Kern Anhän-
SCI der antıjosephıiniıschen Hotbauerschen Reform, jedoch JENC, die ach dem Tode
Hotbauers die radıkal-restauratıve Wende der Redemptoristen Passerat nıcht
mitvollzogen hatten AA ıhnen gehörte zunächst Friedrich VO Schlegel dann 1aber An-
ton Günther, der ach Hotbauers Tod SCINECNMN Entschlufß Redemptorist werden,
rücknahm und dessen wiıssenschafrtlich geselliger Gesprächskreis ach dem Zeugnis
Freiherr VO Hoffingers dıe romantıschen Flunkereien der VOYANZEZKANZENEN Schlegel-
gesellschaften Ernst und Gehalt WEeIL überflügelte! Dazu gehörte Günthers CNSSTEr
Freund!*9 der AaUus dem Judentum konvertierte Domprediger Johann Emanuel Veith der
ZWar sCINECN wohldotierten Posten als Dıiırektor des Wıener Veterinarınstituts aufgege-
ben hatte, Priester und Redemptorist werden aber dıie Kongregatıon ach zehn
Jahren wieder verlassen hatte, weıl MI1L deren wıssenschaftsfteindlichen, ultra-

Rıchtung nıcht einverstanden warl#! Sebastıan Brunner, Sohn Wıener
Textilfabrikanten der wortgewandte Publizist der Gruppe gehörte ZW ar
(zeneratıon A. aber W arlr C1in begeisterter Anhänger Veiths un:! C111 Verehrer Hotbau-
CI dessen Biographie T: schriebhl42 und dessen soz1ıuales ngagement teijlte!* Veıith

137 Zu Michael Josef Fes] Eduard Marıa WINTER Der Bolzanokreis_ In Brieten VO

Hoffmann, Fes] Schneider und Prıhonsky Wıen 1970 Eduard WINTER Bernard
Bolzano, Katholische Theologen Bd 3723347 bes 33/ und 34/ Aıt
138 WINTER Josefinismus (wıe Anm 14) 2203723 341# DERS Bolzano (wıe Anm 137 347
ach Wınter Walr Bolzano gemäßigter als 3 dıe Rottenburger Spätautklärer WIC Benedikt Aloıs
Ptlanz (1797—-1844), dem Beziehung stand. Zu Ptlanz: August HAGEN, Die kırchliche Autklä-
rung der 107zese Rottenburg, Bildnisse aus Zeitalter des Übergangs, Stuttgart 1952 UZ
139 Johann Baptıst HOFFINGER, Dr Johann Emanuel Veıth, Wıener Stadt- und Landesbıiblıothek,
Handschriftenabteilung MANN Di1e phiılosophisch theologische Schule (wıe Anm 20), 231
140 Vgl LOEWE Veith (wıe Anm I3 ASSlINN
141 Vgl Andreas SAMPERS 1966 141 14/ DDERS Quaedam adnotatiıones e
documenta discessum Veith Congr Redemptorıs, ebd 155 162 Vgl
19972 315#
147) Sebastıan BRUNNER Clemens Marıa Hotbauer und eıt Mınıaturen ZUF Kırchenge-
schichte VO in Wıen 1858
143 Sebastıan Brunner (1814—1893), katholischer Publizıst beeintlufßt VO Günther Veıiıth und
Gorres, schartier Gegner des Josephinismus und Liberalısmus, erkannte trühzeıt1ıg dıe soz1ıale Frage
als Autfgabe für dıie Kırche, obwohl ultramontan kritisch gegenüber dem Jurisdiktionsprimat des
Papstes. Karl! AMMERL, Sebastıan Brunner und publızıstische Stellungnahme ı der Wıener
Kırchenzeıitung, phıl Dıissertation, Wıen 1934 Joset SCHEICHER, Eın Kapıtel 4A4US Osterreichs

eIt- und Kırchengeschichte (2 Ausgabe der Jubiläumsschrift Sebastıan Brunner), Wurz-
burg/Wıen 1890 DERS Erlebnisse und Eriınnerungen, Bde Wıen/ Leıpzıg, Bd 3/]
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un! Guüunther ahe standen 7wel weıtere tührende Männer der Gruppe, liıterarısch hoch-
gebildete Laıen, die sıch während der Revolution publizistisch hervortaten und spater
1mM höheren österreichischen Staatsdienst stehend sıcher eıne orößere Karrıere gemacht
hätten, WE S1E nıcht als ıberale Katholiken während der Konkordatszeıt zwıschen die
STLarren Fronten geraten waren, nämlich der erst 23jährıige Johann Baptıst Rıtter VO

Hoffinger (1825—-1879), spater Ministerialsekretär 1mM Polizeiministerium!**, un! der
langjährige Rektor der Wıener Uniıversıität Ferdinand ock (1808-1 869), Lıterat, Philo-

und Nationalökonom, spater Sektionschet 1m Finanzminıisterium!®. Hock, der
sıch 1848 neben Veith W1€ keın anderer für die Ziele der SOgeNaANNLEN Güntherianer
gagıerte, tTammte WI1e€e dieser A4aUS eıner nordböhmischen jüdıschen Kaufmannstamılie. Er
hatte diesen durch den Philosophen Johann Heinrich LOoewe kennengelernt un W ar Ww1e€e
Loewe Veiths Finfluf({146 mıi1t seıner BaNZCH Famiulıie katholisch geworden. 1848 18888

Lrat ININECIN mMI1t Günther, Veith und Sebastıan Brunner die Spıtze der Wıener
Katholiken. Schliefßlich 1sSt der CGSOönner un! Beschützer dieser Gruppe NECHNNECIL, der
Günther un! Veith nahestehende Salzburger, dann Prager Erzbischof, der AaUus Österre1-
chischem Hochadel stammende Kardınal Friedrich Furst Schwarzenberg Q

er Bruder des se1it dem 28 Oktober 84 regierenden Ministerpräsiıdenten'”,
der als einzıger österreichischer Bischoft un als » Prıimas (GGerman1ae« der Würzbur-
gCI Bischofskonferenz teilnahm, W alr der Gegenspieler Mildes 1im österreichischen Epı1-
skopat. Er trat 1848 demonstratıv dem Wıener Katholikenvereıin be1148

Der Name ock leitet ber der zweıten Gruppierung, die siıch 848 mi1t den gCc-
nannten Güntherianern zusammentand und die INanl, WE INa will, dem Wirtschatts-
bürgertum zurechnen 2n S1e übernahm die organisatorische Leıtung 1mM Wıener Ka
tholiziısmus. uch dabe! spielte die Vermittlung Veıiths iıne bedeutende Rolle An ErStier
Stelle eNnNnNenN 1St der Präses des Wıener Katholikenvereıns, Johann eorg Schwarz
(1800—1 S67 eın reicher, AaUus dem Judentum konvertierter Kaufmann, dessen vorneh-
THOESs Haus seıner Kunst- und Büchersammlungen berühmt W  = Schwarz, der als
»1mposante Erscheinung« geschildert wird, hatte als Junger Mann ausgedehnte Reıisen

278 DL FEıne moderne Bıographie tehlt. Leider oilt Brunner bıs heute Unrecht L1UTr als reak-
tionäarer Ultramontaner. Vgl Z 1994, F31
144 Johann Baptıst Rıtter VO Hofttinger, VO aufgeschlossener Gesinnung, veröftentlichte 1ın Jun-
CII Jahren 1mM »Wanderer« literarısche EsSSays, 1851 Promotion 1n der Rechtswissenschaftt, Publı-
Z1St, schließlich Sektionsrat 1MmM Innenminıisterium. Hoftinger W alr eın Freund Veıths, der sıch ott
auf seınem Landsıtz iın Altmannsdort be] Wıen authielt. Johann Alexander Frh VO HELFERT, Jo
hann Baptıst Rıtter VO Hoftinger. FEın Lebens- und Charakter-, und uch eın Zeitbild Auszug 4AUS

dem »Oesterreichischen Jahrbuch für 1881«, gedruckt 1ın Exemplaren und eınen doppelten
Anhang vermehrt, Wıen 1881, hier bes 36f., 574 88—-91[Exemplar ın der Stadt- Landesbiblıo0-
hek Wıen] LOEWE, Johann Emanuel Veith (wıe Anm. t2); DL METELT:
145 Vgl MANN, Die philosophisch-theologische Schule (wıe Anm 20), 2DI8ZI5/.
146 Ebd., 2729
14/ Felıx Fürst Schwarzenberg (1801—-1852), geb 1n Krumau, se1it 18724 1m diplomatıischen
Dıenst, 18458 Feldmarschalleutnant, se1t November 1848 Präsıdent des Mınısterrats, löste den
Reichstag VO Kremsıer auf, etrieb erfolgreich den Regierungswechsel VO Kaıser Ferdinand
Kaıser Franz Joset, Lrat tür eınen starken und autorıtären Staat e1n, wandte sıch jedoch den
Neoabsolutismus des Kaısers, den dieser einzutühren begann, indem dıe Rechte seines Ersten
Mınısters außer Kraft SPIZIE (3 Dezember Vgl Lawrence SOUNDHOUSE, Schwarzenberg,
ustrıa and the German Question, FA 1n The International Historical Revıew 1 „ 19%41: I
Z HÖBELT, 1848 (wıe Anm 2% passım. KUMPLER, Chance (wıe Anm 109),
148% Vereinsberichte 2) In: Autwärts 1 1848,
149 Anm
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durch Europa, USA und Kanada Nte  men un War 1829 VO amerıkanıschen Prä-
siıdenten ZU Konsul ın Wıen ernannt worden. Im Unterschied Veith un! Brunner
wurden ıhm gyulLle Beziehungen Erzbischof Miılde nachgesagt, galt als »fortschritts-
treundlicher Katholik«, Ja, VO restauratıv-ultramontaner Seıite wurde ıhm vorgeworfen,

habe L1UT der Gewohnheit einen Gott}% Zum andern wurde ıhm spater
seiıner Tätıigkeıit 1mM Katholikenvereıin VO den USA die Konsulswürde aberkannt!>!.
Schwarz W ar eın typischer Vertreter der bürgerlichen Wıener Revolution. Diese,
schrieb die amerıiıkanısche Regierung, werde VO kultivierten annern betrieben,
ıhr Ziel se1 alles andere als die Republık, da Osterreich W1e€e auch die anderen europäl-
schen Staaten 1mM Gegensatz den » Vereinigten Staaten« dazu och nıcht reıt se1l  152
Schwarz, der auch 848 sıch ZUT. Erholung ach Karlsbad begab, scheıint, W1€ die Quel-
len nahelegen, 11UT selten die Versammlungen des Katholikenvereins persönlıch geleitet

haben!>> Um aktiver W ar der zweıte Vorsitzende, eın ebentalls AaUus$s dem Judentum
konvertierter Katholik, Wıener Gemeinderat un:! Dıirektor eiınes Erziehungsinstituts ın
der Alservorstadt, gnaZz Bondi (Bendy)?. der VO 1 Oktober bis Z 11 Dezember
1848, eıner Zeıt, als Wıen umrıngt WAar VO Feinde, merlassen 919}  S UKNLSETEN Fäürsten,
bedroht VO  _ Verrätern>, ach dem Autstand der Wıener Oktoberrevolution un wäh-
rend der blutigen Tage der Gegenrevolution, als vier- bıs sechstausend Wıener
dem Kugelhagel der einmarschierenden Iruppen tielen!>, dem Wıener Gemeinderat
vorstand. Aus dem Judentum kamen auch die Ausschufsmitglieder LowYy und Fried,
SOWI1e eın weıterer Freund Veiths, der lıterarısch interessierte Kunst- un! Musıka-
1enhändler Joseph Bermann (1810-1 855) 2 der bereıits 1M Verwaltungsrat mehrerer
Vereıine safßs und als deren Kassıer tätıg WAar Er übernahm das Amt des Kassenwarts des
Katholikenvereıins. Neben diesen Konvertiten A4aUus dem Judentum spielten weıtere ANSC-
sehene Bürger, der Archivar und Dichter Johann Kaltenbäck (1804—-1861)">® SOWIl1e
einıge Adlıge!>” 1mM Katholikenvereıin eıne aktıve Rolle

150 [Ludwig DOoNnıINn], er echt radıkale, demokratische und republıkanısche Katholikenvereıin
VO der Statistik 1ın Anklagestand ‚y 1n Der Friedens-Bote } 1848, AA Untersuchung
über den Katholiken-Vereın, In: ebd., 106—-109 Dıie Freiheıt, 1n: ebd., 161—164, hıer 108f.
151 WURZBACH, Biographisches Lexikon (wıe Anm. 82), Bd IT 298
152 Johann Georg Schwarz den Staatssekretär der Vereinigten Staaten John Clayton, HT
Aprıl 18549, a In: 5SIMONS, The Güntherians (wıe Anm. 24), 191
153 W URZBACH,; Biographisches Lexikon (wıe Anm 82), Bd 33 296—-299 Vgl BRUNNER, Woher?
Wohin? (wıe Anm 9 M 238
154 lgnaz Bondı (Bondy) WTr Dıirektor eıner Erziehungsanstalt 1n der Alservorstadt (Hauptstrafße
143) Vom Oktober bıs zZu v Dezember 1848 WAartr Präsiıdent des Wıener Gemeinderats.
Vgl Rudolt TL Die Wıener Stadtverwaltung 1mM Jahre 1848, 1: Jahrbuch des ereıns f11 r (3€-
schichte der Stadt Wıen f 1948, DERS., Hotbauer (wıe Anm 55 104, 142 115 DUNDER,
Denkschriuftt (wıe Anm 379; 4 9 5172
155 HAUCK, 1n: Die Constitution. Tagblatt tür Demokratie und Volksbelehrung, 18549, Nr. 16/7,

Oktober, Vgl ebd die Beschlüsse des Wıener (Zemeinderats VO 14 Oktober 1848
156 HÄUSLER, Wıen (wıe Anm 3) 107 Vgl die drastiısche Beschreibung der 1MmM Hoft des Wıener
Allgemeinen Krankenhauses aufgeschichteten Leichen, in BRUNNER, Woher? Wohin? (wıe Anm
9) 251—-255; SOWIE die realıstische Darstellung der Morde der einrückenden Iruppen 1ın DUNDER,
Denkschriuftft (wıe Anm 37 bes 6922777
157 Joseph Bermann, Kunst- und Musıkalıenhändler 1ın VWıen, schriebh lıterarısche Texte
dem Pseudonym Brunno Phisemar. WURZBACH, Biographisches Lexikon (wıe Anm 82), Bd 1)
AD PLEYER, Veith (wıe Anm 131),139-142, 145—1
158 Johann Peter Kaltenbäck, Dichter, Hıstoriker und Archivar, kam aAaus dem Grillparzerkreis.
Zu ıhm W URZBACH, Bıographisches Lexikon (wıe Anm 82), Bd 1 9 406—409 Kaltenbäck WAar
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Aktıiviıtäten der ıberal konservatıven Wıener Katholiken

In trüheren Beıtrag T Wıener Katholizismus ı Jahre 1848, iınsbesondere ZUuU

Wıener Katholikenvereıin, habe iıch austührlich die Aktivitäten der Guüntherijaner darge-
stellt. Ich habe DEZEIYLT, WIC VO  — se1iten der Wıener Fürstbischöfe VO Milde un: VO  —;

Rauscher, VO  3 der restauratıven Gruppe der Burgpfarrer un Hofkapläne,
alles wurde, AaUuUs dem 1ı Kırche und Staat rührigen, VO  — Laıien geführten, poli-
tisch und kirchenpolitisch aktiven Katholikenverein innerhalb VO tünf Jahren 1NEC

iromme, unpolitische Gebetsverbrüderung machen.
Ich habe DEZEIYLT, WIC sıch SECeIT 1849 die Propagandısten der sıch LICUu tormierenden,

den Redemptoristen, aber auch Thron un: Staat wohlgesinnten klerikalen kirchlichen
Restauratıon, die Mi1t dem Konkordat und dem Begınn des Öösterreichischen Neoabsolu-
LISMUS ZUuU Zug kommen sollten, lauter Wort meldeten un: den Wıener Ka-
tholikenvereıin unterwanderten. Diese Männer, ausschliefßlich Geıistliche, CD die
sıch entschieden Aktıivıtäten katholischer Laı1en und die Politisierung der
Katholiken wandten und sıch angelegen 1411 ließen, den Katholikenvereıin, dem S1C

teilweıise aut ausdrückliche Weıisung des Ordinarıats Ar Überwachung beigetreten —

r CI), Laufte der Jahre entpolitisieren un: verkirchlichen. ast alle Namen, die ı
diesem Zusammenhang ı den Quellen erwähnt werden, begegnen unls Spater wieder als
die VO Mannern, die hohen kirchlichen Würden aufgestiegen waren!69. Da 1ST der
Regens des Priesterseminars un! Sekretär Bischof Mildes un! Spatere Weihbischof
Franz Xaver Zenner dann der Spatere Wıener Weihbischot und (jene-
ralvıkar Eduard Angerer der Burgpfarrer un: Beichtvater Kaıser Ferdi-
nands un: Spatere Bischof VO St Pölten gnaz Feigerle der 849 be] Ka1-
- Franz Joseph MI1L Erfolg die Enthebung des Güntherianers Johann Michael Häusle
VO Amt des Studiendirektors Frintaneum betrieb!® terner der Hotfkaplan un! Sp1-
ritual des Frintaneums un! spatere Liınzer Bischof Franz oseph Rudigier 1

der Spatere Wıener Kardınal Kutschker der C1M lavierender

während des Belagerungszustandes Vizepräsident des Wıener Gemeinderates Vgl DUNDER
Denkschriuft (wıe Anm 37 444 5/4 619
159 Erwähnt neben Rıtter VO Hoffinger die Vorstandsmıitglieder des ereıns VO Blu-
menthal VO: Froon und VO Patruban Dieser Wal Spater uch Redaktionsmitglied der Ver-
einszeıitschriüft »Oesterreichischer Volkstreund« ach 1850 tinden sıch 1NE Reihe Adliger
»Katholikenverein« ZU Beispiel dessen Vizepräsıdent der Käiämmerer Johann Graf VO

Maıiıläth Vgl Autwärts 1848 216 Qesterr Volksfreund 1 1849 298 1850 31585 ASSlın
HEIM Dıi1e katholischen ereıine (wıe Anm 51 53{
160 Vgl W FEISsS Katholiken der Auseinandersetzung (wıe Anm 223 44—57)
161 Zu ıhm Gerhard HARTMANN (3ATZ Bischöte 1983 833{ Zenner W ar ursprünglıch den
Güntherianern verbunden Er War der Beichtvater VO Johann Heınric Papst dem
»Zweıiten Ich Günthers«, den MI1 Günther ekannt gemacht hat
162 Eduard Angerer Wr Sekretär Miıldes und Protokollführer während der Verhandlungen über
das ÖOsterreichische Konkordat, SEIL 1876 W arlr Weihbischot und Generalvıkar der Fürsterzbi-
schöte Kutschker, Gangelbauer und Gruscha:;: SEILT 1890 Titularbischot VO Selymbrıa. Gerhard
HARTMANN (3AT7Z Bischöte 1983
163 Vgl KNOODT Anton Günther (wıe Anm L1); I1 HosrpP Kırche Sturmjahr (wıe Anm
18), WINTER Dıi1e Entwicklung (wıe Anm 14), 185$%
164 Konrad MEINDII. Leben und Wırken des Bischofts Rudıgıer VO Lınz, Bde Laınz 891/92
hiıer bes 181 183 Rudıgıier (Diener Gottes) AUS Partennen (Vorarlberg) wurde 1835 ZU Prıie-
ster geweiht, danach ergänzende Studien Friıntaneum Wıen, 18358 provisorisch 1841 detinıtıv
Protessor Brixen VO 1845 bis 1848% Spirıitual Frintaneum 1850 Direktor des Brixener Priester-
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Bürokrat blieb, und schliefßlich der Prinzenerzieher un: spatere Wıener Kardınal (Jih=
INnar VO Rauscher. ber ıh urteilte 1849 bei se1iner Ernennung ZU Fürstbischof VO
Seckau die Augsburger » Neue S10N«, damals Sprachrohr der Güntherianer: Kirchlicher
Sınnn und Gelehrsamkeit mangeln dem Herrn Bischofe geWwi/S nıcht, aber e1in geschmeıdi-
SEr HofherrF auch nıcht ZU Biıschof in dieser eıt des Kampfes‘®.

Allerdings agiıerten diese Männer zunächst me1st 1m Hıntergrund. Als ıhre Sprecher
profilierten sıch der türsterzbischöfliche Zeremoniuar un! Vielschreiber Ludwig Donin
(1810-1876)*°/ un! die sStreng ultramontanen Hofkapläne Ferdinand Hasel (1807-1886)'°°
und eorg Anıbas (1809:1853)° %, der als der eigentliche Drahtzieher der klerikal-ultra-

Opposıtion die Güntherianer innerhalb des Katholikenvereins —

scheınt, den Vernunftstolz der Wissenschaft und den bösen, teuflı-
schen (Geıst der Philosophie wetterte!/”. Geschickt verstand CS eıne Anzahl gleichge-
sınnter tradıtionalistischer und tideistischer Laıien sıch ammeln. SO eLIwa den den
Redemptoristen nahestehenden Kunstmaler un verspateten Nazarener Joseph Rıtter
VO Führich (1800-1876)*/!. Aus dem ZAanZ anständıgen Katholikenverein, (1 ıbe-
raler Zeıtgenosse, der Lexikograph (lonstant Wurzbach (1818-1 893), wurde der ANYU-
chıge Severinusverein!/?

Ich habe auch vezelıgt, W1e€e die Verkirchlichung des Vereıins and 1n and Zing mMIıt
der Ausschaltung der tührenden Gründungsmitglieder Häusle, Veıth, Günther, Hock:
Hoffinger, Brunner, Schwarz, Bondıi un Bermann, die teilweise Protest den Ver-
eın verließen. rar nachdem die Güntherianer un die auf rund ıhres Vermögens
abhängigen Großbürger VO der Art e1ines Konsuls Schwarz nıchts mehr ermelden
hatten, tand der Vereın die völlıge kirchliche und staatlıche Anerkennung. Fur Veith
WAar damıiıt eingetreten, W as Günther schon lange befürchtet hatte, die sogenannte hohe

sem1nars, se1mt 1853 Bıschot VO Lınz, se1n intransıgentes Verhalten 1MmM österreichischen »Kultur-
kampf« rachte ıhm unangenehme Mafßhnahmen VO  a seıten des Staates ein. Vgl uch Rudolf INN-
HOBLER, 11 GATZ, Bischöftfe 1983, (K1€.)
165 Johann Baptıst Kutschker, AaUS Wıese (Österr. Schlesien), 1833 Priester, Protessor der Mo-
raltheologıe der Uniiversıität Olmütz, se1it 1841 dort uch 1n hohen kırchlichen Ämtern, se1lt 18572
Burgpfarrer und Dırektor des Frintaneums in VWıen, Nalı 1862 Weihbischot und Generalvıkar, se1ıt
1876 Fürsterzbischof, 1877 Ernennung ZU Kardıinal. Vgl Maxımlılıan LIEBMANN, 1N* GATZ, Bı-
schöfe F983, 422425 Kar] SCHWARZ, In BKL 4, 1992 ıt
166 Neue 10N d 1849, 1372
167 Ludwig Donıin, Kurat be] St Stephan, Lehrer und Volksschriftsteller. WURZBACH, Bıographi-
sches Lexiıkon (wıe Anm 82), Bd ä 358 Qesterr. Bıographisches Lexikon (wıe Anm S Bd K
194$*
168 Franz Seraph Hasel, Hofkaplan, Dr theol, Dekan der theol Fakultät, verötftentlichte »Der
Prımat des Römischen Papstes«, Wıen 1860 7Zu ıhm Heıinric HURTER, Nomentclator Laterarıus
Theologiae Catholicae Tomus V, DPars L, Qenıuponte Innsbruck] 1911 1105 Diözesanarchiv
VWıen, Personaltabellen.
169 Georg Anıbas AUS Vıtıs, 1834 Priester, Hofkaplan. Anıbas starb Februar 1853, hat Iso
die Genehmigung des Katholikenvereins nıcht mehr erlebt. Diözesanarchiv VWıen, Personaltabel-
1€1'1
1:Z0) KNOODT, Günther (wıe Anm I1 I 13+%.
121 Ebd., Zu Führich: ÖStCI'I'. bıograph. Lexikon (wıe Anm 37 E 380f. Zu seinen Bezıe-
hungen den Redemptoristen: MADER, Dıiıe Congregatıon (wıe Anm. 34), 121 Briete Führichs 1m
Archıiv der Münchener Redemptoristenprovinz, (Gars Inn (Jtto WEISS, Kunst und Seelsorge.
Der VErgCSSCHNC Maler Bruder Max Schmal7z] (1850—-1930), 1n 40, 1992 /1—82, hıer
1/2 WURZBACH, Biographisches Lexikon (wıe Anm 82), Bd AL 296—299 Vgl Günther
Knoodt 11852], ZIt KNOODT, Günther (wıe Anm HX EB 14t. HOSsP, Kirche 1M SturmJjahr (wıe
Anm 18), 79$f$.
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Clerisei!”® oder, W1e€e Veith Sagtle, die Polizeikirche‘*, hatte dem Vereın den (saraus *
macht, G: W ar ach Veiths W orten, noch bevor richtig leben konnte, totgeschlagen
worden nıcht Ur durch dıe Bajonette, sondern auch durch den Krummstab!”>. Ich habe
weıter vezeıgt, WI1€E 11124  — kirchlicherseits daran 21Ng, tfür alle Zukunft den Eintflu{fß der
Güntherianer, der bıs ach Rom Zu Rektor der Anıma Aloıs Flır (1805—1859)*/® und

einıgen gelehrten Benediktinern  177 reichte, auszuschalten. Die Verurteilung Günthers
1im Jahre Wa 1St aut diesem kirchenpolitischen Hintergrund sehen. Veiths Verurte1-
lung, die folgen sollte, kam bekanntliıch 1Ur deswegen nıcht zustande, weıl dieser in
Kardıinal Schwarzenberg eiınen einflußreichen Beschützer fand!78. Kardıinal V} Rau-
scher reıilich hat spater jedweden Kontakt mıiıt Veith vermıeden un! 1St bezeichnend,
da{ß die Diözese Wıen geflissentlich se1n goldenes Priesterjubiläum übersah, während
die Stadt Wıen ıh iıhrem Ehrenbürger erhob!”7? Ihr, der Stadt, als deren Burger Cr

sıch vornehmlich verstand, un nıcht der Diözese, hat auch seınen Nachlafß 1VETI-

traut!®. Ahnlich w1e Veith ergıng 65 den anderen tührenden Güntherianern ach 850
Häusle hatte, W1e€e erwähnt, bereits 849 seıne Stelle als Direktor des Frintaneums verlo-
C und W ar seither spaterer Anbiederungsversuche dıe Tradıtionalısten kaltge-
stellt worden!8!. Ahnlich erging Sebastıan Brunner, dessen kıirchliche Karrıere 1848
de tacto beendet Waäl, auch WenNnn er spater durch seıne nıcht immer sehr erleuchteten
populistischen antılıberalen und antısemıitischen Schriften SOWI1e durch seiınen persönlı-
chen FEinflufß auf tührende Gestalten der sıch tormierenden christlichsozialen ewe-
SUN$, VO Albert Marıa Weiß (1844—-1925)'* hıs Josef Scheicher (1842-1924)'°, eiınen
erheblichen Einflufß ausuüuben sollte. Der einZIgeE der aufmüpfigen Geistlichen des Jahres
1848, der noch in hohem Alter Karrıere machen sollte, WAal Anton Gruscha. och dieser
WAar inzwischen selbst ZU unbeweglıchen Tradıtionalisten geworden184_

Dies alles soll 1er nıcht 1im einzelnen wiıiederholt werden. ber das bereıts Gesagte
hınaus scheıint O® jedoch 1mM Rahmen elnes Gesamtprojektes, das dem ersten Auftreten
des organısıerten deutschen Katholizıismus 1M Revolutionsjahr 1848 nachgeht, nıcht
unwichtig, herauszustellen, dafß CS in Wıen tatsächlich eiıne mehr oder wenıger geschlos-
SCtCHIC: Gruppe VO Katholiken un: iınsbesondere VO katholischen Laien xab, die 1mM Öt-
tentlichen gesellschaftlichen un politischen Leben der Stadt prasent W ar un:! sıch dabe1

173 Vgl Günther Veıth, 850], af- KNOODT, Günther (wıe Anm 4: IL,
1/4 Ebd., L, 215
175 Veıith seınen Bruder Elıas, September 1831 Br LOEWE, Veith (wıe Anm 129 275
176 Aloıs Flır, geb 1ın Landeck/Tirol, Priesterweıihe 1833, se1lt 1835 Protessor der Laiteratur und
Asthetik 1in Innsbruck, Abgeordneter der Paulskirche, se1it 1853 Rektor der deutschen Nationalkır-
che 1n Rom Marıa dell’Anıma, wurde 1858 S Prälaten und Audıitor der Sacra ota ernannt. Vgl
WENZEL, Das wissenschaftliche Anliegen (wıe Anm 1273 13721472
WL7 Vgl aul WENZEL, Der Freundeskreis Anton Günther und dıe Gründung Beurons. Eın
Beıtrag WT Geschichte des deutschen Katholizısmus 1m Jahrhundert, Essen 1965
78 Vgl Eduard und Marıa WINTER, Domprediger Veith (wıe Anm 79 381., 162—1
179 Vgl LOEWE, Veith (wıe Anm f2); 285, 288
180 Vgl Nachlafß Veıth, Handschrıftenabteilung, Stadt- und Landesbibliothek Wıen
181 HOSP, Kırche 1mM Sturmjahr (wıe Anm 18),
182 Vgl Albert Marıa WEISS,; Lebensweg und Lebenswerk. Eın modernes Prophetenleben, Fre1i-
burg 1.B 1923;
1583 Josef SCHEICHER, Eın Kapıtel (wıe Anm 143), 349354 DERS., Erlebnisse und Erın-
NECIUNSCH, Bde., Wıen/Leıipzig,Evol 11L, LO  3 I’ 278, JL Vgl WEISS,; 7ur Religiosität
(wıe Anm 22X 342, Anm
184 Vgl (Itto WEISS, Modernismus und Antimodernismus 1mM Dominıkanerorden. Zugleich ein
Beıtrag ZU »Sodalıtiıum Pıanum«, Regensburg 1998, D 147—145
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der modernen bürgerlichen Freiheiten un der Möglıchkeiten bediente, die ihr durch
die UE provisorische Verfassung gegeben W alr iınsbesondere der Pressetreiheit und der
Versammlungsfreiheit WIC der Möglichkeit Vereinsgründungen vorzunehmen Mıt
dern Worten: Es aan gEZEIYL werden, daflß die >»Güntherianer« nıcht als iındıvıdualisti-
sche Eınzelgänger, sondern als Gruppe, die sıch als dezidiert katholisch verstand, tfüh-
rend der FEmanzıpatıon des Wıener Bürgertums teilnahmen. Zum durch ıhre
publizistische Tätigkeıt, iınsbesondere durch die Gründung der » Wıener Kırchenzei-
LuNg« zZzu andern durch die Errichtung des » Wıener Katholikenvereins« Dazu C111-
zelnen

a) Publizistische Aktivitäten
Publizistisch betätigten sıch neben Veıth, der die Vereinszeıitschriften »Aufwärts« und
»Oesterreichischer Volkstreund« redigıierte, für die er auch zahlreiche Beıiträge verfaßste,
VOT allem Hock, Hoffinger, äusle un! Brunner!®>

Am schärtsten außerte sıch Johann Michael Häusle, der sıch ı verschiedenen Flug-
schriften Bürokratie, Pedanterie, Engherzigkeıit, Erstarrung, Katzbuckelei, Kar-
rieresucht un Wissenschaftsfteindlichkeit ı der Kirche wandte. In sCINECEN — ande-
1& Namen erschienenen Fragen den Fürstbischof VO  - Wıen Im Namen SCINECS
mundtoten Clerus nıedergeschrieben 719 März 71548 W1C5 die Kritik des Fürstbi-
schofs der Autsehen erregenden Versammlung des Klerus mafßgeblicher Bete1-
ligung der Güntherianer, zumal Sebastian Brunners un:! Anton Gruschas, März
1848° der Uniuversıität zurück, be] der dem Fürstbischof nıcht 11UT SCI1I1 Schweigen ZUT

Vertreibung der Redemptoristen vorgeworten, sondern iındirekt auch SC1I1M Rücktritt
gefordert worden WAarl. Der Außerung des Bischofs, SC1I VO Heılıgen (Gelst CEINSESETZT
und nıcht VO demokratischen Versammlungen des nıederen Klerus abhängig, der
schweigen un: gehorchen habe, SEr Zie Häusle eNtgegEN, auch die Religion könne
VO 1 März für die Geistlichen 1Ur och Sache der ftreien Überzeugung SC1IH uch
die Priester freie Staatsbürger un: hätten Anspruch auf den Gebrauch ihrer Ur-
teilskraft und Freiheıit, auch innerhalb der Kirche. Neben dem Staat 1116
Cr Kırche erblühen, VO wissenschaftlich gebildeten Weltpriester-
stand!®.

Ahnlich argumentierte Sebastian Brunner 1 verschiedenen Schriften, die sıch voll
eißender Ironıe Schreiberherrschaft, Pedanterie, Engherzigkeit, Erstarrung,
Katzbuckele; und Karrieresucht wandten!®, insbesondere jedoch ı der VO hm ı1115 -
ben gerufenen » Wıener Kırchenzeitung«, deren BrStier Beıtrag bereıts Kirche, Prıester,
Schreiber überschrieben W ar und das System bureaukratıscher Kirchenverknechtung —

prangerte. Brunner torderte C111 freies Wort für dıe Freiheit der Kirche vOoO papıernen
Regıment un: CH1 Ende des ehrfurchtsvollen Stillschweigens des nıederen Clerus VOT
dem hohen Er betonte un: hierıin sıch dem bürgerlichen Ethos Veli-

pflichtet da{ß nıcht die Weıiıhe den Wert Menschen ausmache, sondern SCIM 16
ben188 Insbesondere torderte 1808888 mMI1 Gruscha!®? un Häusle die Eiınführung
185 Vgl W EISS Katholiken der Auseinandersetzung (wıe Anm 22); dASSlın
156 Joseph FEHR Fragen den Fürsterzbischof VO  - Wıen Im Namen SC111C5 mundtodten Clerus
nıedergeschrıeben Marz 1848, Wıen 1848 Zur Vertasserschaft Häusles: HOSP, Kırche
Sturmjahr (wıe Anm. 18), 95 WEISS, Katholiken ı der Auseiandersetzung (wıe Anm. 22
187 Vgl Sebastıan BRUNNER, Schreiberknechte. Eıne Serenade für das Kırchenregiment,
Regensburg 182
188 [Sebastıan BRUNNER], Kırche, Prıester, Schreiber Wıener Kırchenzeitung 1848 Nr
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VO Diözesansynoden‘?®. Als der Fürsterzbischof aut eiıne Zuschrift des Innenministers
hın den Klerus VOT politischen Umitrieben arn(te, antwortete Brunner 1n der »Kırchen-
zeıtung«, die Priester seılen 1Ur 1n kirchlichen Dıingen Gehorsam schuldig, nıcht jedoch,

CS sıch ıhre Ptlichten als konstitutionelle Staatsbürger handle, insbesondere
dıie Pflicht, VO Staat die der Kirche zustehenden Rechte und Freiheiten tordern191_

Als sıch dann abzeichnete, da{fß VO  e den ursprünglichen Zielen des Katholikenvereıns
nıcht mehr viel vorhanden WAal un dieser einer TOMMEeEN Bruderschaft und eıner
Anstalt FA Verbreitung yichtiger Begriffe über dıe römisch-katholische Kırche und ZUT

Abweisung der Angrıffe UNSCYE heilige Kırche, den Klerus UuUnN dıe Gläubigen
umtunktionıert worden WAal, gab 26 September 1850 Sebastıan Brunners Wıener
Kirchenzeitung bedenken, die Richtung, die viele deutsche Katholikenvereine e
OINMMECN hätten, gereiche der hatholischen Wissenschaft, der bhıirchlichen Freiheit und
dem christlichen Freimuth 7 Schaden. Die Idee der Katholikenvereine se1 Gx SCWESCH,
selbständıge La:envereine darzustellen, die unabhängıg VO Klerus in der Gesellschaft
für die katholische Sache wirken können. Nun jedoch sel1en diese Vereıne, un gerade
der 1ın VWıen, bloßen Wohlthätigkeitsvereinen geworden. Die Folge se1 Versplitterung
und Versandung In einseıtıge den Bedürfnissen der Gegenwart nıcht genügend entspre-
chende Bruderschaften, se1 Geistlosigkeıit un: Schlendrian!?2. Und eın Jahr spater lesen
WIr erneut ın der Wıener Kırchenzeitung AaUusSs der Feder Sebastıan Brunners, der diesmal
die allgemeıne Entwicklung aller Katholikenvereine 1n Deutschland se1t 1848 einbe-
zieht: Daf der Katholikenverein, mA1t seimem Aufrütteln AUS dem unheiligen un z»mhezll—
vollen Tempelschlaf [...] allen Bewunderern des LArren Polizei:-Terrorismus
der Kırche längst e1n Greuel seL, haben Z01Y Öfter als einmal ausgesprochen Pl Dıie alte
Bureaukratie, welche der Verknüpfung ıhrer Spagatnetze über den lebendigen (4Y+
Len der Kırche mA1t Sorgfalt un Rührigkeıit arbeiten beginnt, hat dıe Katholi-
henvereine DO Anfang eher mMA1t Mijfstrauen beehrt; un SZEe weıß denuntiatorisch ıhre
Nase hinaufzuziehen, WeEeNnnNn der besagte Name NUNY genannt zwıird als führte ıhr der
Wınd VDOoN Ferne her Un Demokratiewitterung ıIn dıe ausgedehnten Flügel Kl
1InNe Schule für dıe Erwachsenen ıst der hatholische Vereıin. Er soll erfüllt seıin DO (Geıst

195der Kırche aber den La:en soll auch hıer das Lehrwort gegonnt sSein 01€ In der Schule
uch Hock, der zeıtwelse Redakteur des »Oesterreichischen Volksftreund« WAal,

schrıeb für die Vereinsblätter und die »Wıener Katholische Kirchenzeitung« zahlreiche
polıtische un: kirchenkritische Beiträge* %, die nıcht 1L1UT den orn des fternen Jarcke
hervorrieften, der ock »kommunistischer« Umtriebe bezichtigte*”, sondern auch 741

Aprıl 1848,
189 Anton GRUSCHA, FEın Wort ZUr Verständigung über dıe Jüngste Bewegung 1M Wıener Klerus,
1n Wıener Kırchenzeitung 1) 1848, 49f{t Vgl ebd., Z 1849, 334, 351
190 Dıie Diözesansynode, 11 Wıener Kırchenzeitung Z 1849, Nr 61, Maı, 747$%
191 Sebastıan BRUNNER, Warnung des Klerus VOT politischen Umtrieben, 1n Wıener Kirchenzei-
tung f 1848, 1J)Ort uch der Wortlaut des Erlasses, AaUS dem hervorgeht, dafß ıne Anzeıge des
» Ausschusses der Bürger, Nationalgarden und Studenten« vorausgıng.
1972 Wıener Kırchenzeıitung 5 1850, Nr 116, September, 579 Die Korrespondenz 1St _-
schrieben MI1t >> — h« Der Vertasser könnt Veith se1n.
193 Sebastıan BRUNNER], Der Katholikenvereın, In: Wıener Kırchenzeitung 3 1851,; Nr 9 9
August, 505
194 Wäachter 1n der Nacht, welche Stunde 1St 1n der Nacht? 1 1in esterr. Volkstreund k: 1849,
393—397/7, hıer AA Vgl uch Hock Schwarzenberg, Januar 1848, ZIT. W OLFSGRUBER,
Schwarzenberg (wıe Anm 13% I’ 300
195 |Kar/| Ernst JARCKE]; Glossen ZU!T Tagesgeschichte, 1n PBI 2 $ 1849, hıer 4685—47/2
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Einschreiten des Erzbischots Milde und seiner konservatıven Parteigänger die
Zeitschrift und den Katholikenvereıin tührte!? Hoffinger schrieb in allen möglichen
kurzlebigen bürgerlich-liberal-konservatıven un! monarchisch-konstitutionellen Blät-
CErNn; 1m »Wıener Zuschauer«, der sıch 1im Untertitel »Zeıitschrift für Gebildete«
nNnannte, 1n der »Goldenen Mittelstraße«, herausgegeben VO eınem Zzew1ssen Protessor
Rosenthal und 1mM »Monarchisch-constitutionellen Oesterreich«, einem Blatt, das ach
der niedergeschlagenen Oktoberrevolution mıiıt polizeilicher Erlaubnis se1n Erscheinen
begann. Dabel erwıes sıch als entschiedener Parteigänger VO Veith!?/

Der Wıener Katholikenvereıin
Am Abend des unruhigen Maı 1848, dem Jagı dem sıch das konstitutionelle Bur-
gertum VO der Revolution der Straße endgültig distanzıerte und wenıge Wochen ach
Verkündigung der Assoziationsftreiheit gründete Johann Emanuel Veith den Wıener
» Katholikenvereın tür Glauben, Freiheıit un: Gesittung«  198‚ dessen Mitglıed Ianl nıcht
durch Geburt oder wweltliche Rücksicht wurde  199‚ sondern dem jeder Katholik, gleich
welchen Standes, beıitreten konnte. Tatsächlich ann der Vereın als eıne trühe orm eines
politischen Katholizismus verstanden werden.

7Ziele un Struktur des Vereıins gemäßs den Statuten
Die Ziele des Vereıins sınd in seinen, VO  — Veith verfaßten Statuten testgelegt. Danach
oing dessen Wirksamkeiıit 1n drei Richtungen. S1e sollte 2NnNe religiöse, politische UunN hu-
MANE se1n. IDıie relıg1öse Wırksamkeit, schrieb Veıth, beabsichtigt das VEsC Gedeihen des
christlichen, folglich birchlichen Lebens, durch Aufrechterhaltung der reinen, römisch
hatholischen Glaubenswahrheit un der freien Religionsübung, mMA1t Ausschei-
dung sowohl jeder blo/s äufßerlichen, einseıitigen oder schwärmeriıischen Richtung, als des
gesinnungslosen indıfferenten Gefühlswesens; wober jedoch alles, Wa der Duldung UuUN
Liebe Andersdenkende widerstreitet, gewissenhaft meıiden 25 200

Hınsıichtlich der politischen Wirksamkeıt wiırd betont, diese richte sıch zunächst auf
jene Verhältnisse, bel denen das staatsbürgerliche Leben untrennbar mI1t dem relıg1ösen
verbunden sel, womıt VOT allem die Schule vemeınt se1n dürtte. Darüber hinaus jedoch
gehe dem Vereıin ganz allgemeın die Belebung der heiligen Rechte der Freiheit,
wobe!l auch die minder Geübten ber ıhre gesellschaftliche Stellung un Verpflichtung
aufgeklärt werden sollen. Ergänzend hierzu bemerkte Veith anderer Stelle, die poli-
tische Zielsetzung beziehe sıch ausschließlich auf Fragen, die das soctale und hirchliche

201Leben betreffen, nıcht jedoch auf die Tagespolitik oder auf eıne Parteifarbe

196 esterr. Volkstreund 17 1849, 1310 1‚ 1849, I 117 Neue 102 53 1849, 570f.
197 Dr. H[ OFFINGER]; Autfwaärts, 1: Die goldene Mittelstraifße, 1848, Nr. 2 , 211 (24 November).

Dr H.[OFFINGER]; Dıie Revolution und die Religion, 1: )as monarchisch-constitutionelle
Blatt, 1848, Nr 53 17t (4Z Dezember).
198 Vereinsberichte. Notızen über dıe Gründung, die bisherigen Verhandlungen und den Fort-
SaIlS des Katholiken-Vereıines, ın Autwärts. Eın Volksblatt für Glauben, Freiheit und Gesıttung,
1848, Nr Z 77 8 Julı) Programm des Katholiken-Vereıns tür Glauben, Freiheit und Gesı1t-
Lung, Anhang Nr des »Aufwärts«, nach 1760 Vgl Autwaärts, Nr r 5 Julı)
199 So Oarl HOCcCK, 1n esterr. Volksfreund L 1849, 396
2700 Programm des Katholiken-Vereıns (wıe Anm 123)
201 [Joh VEITH], 7weck und Aufgabe dieser Blätter Programm und Statuten des Katholıi-
ken-Vereıns, 1N: Autwärts 1848, Nr 1
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Schliefßslich W1I'Cl die humane der soz1ıale Wirksamkeit näher bestimmt. Es tällt auf,
da{fß erstier Stelle nıcht die Armenfürsorge geNANNT wiırd, sondern der Unterricht der
Jugend und des SOgeNaNNLEN Proletarıats 1in Pflichtenlehre, Naturkunde, Geschichte,
Mechanık, Rechnungswissenschaft, Zeichenkunst. An zweıter Stelle erscheint die (srün-
dung VO Sparkassen für Lehrlinge un: Arbeiıter. ref etzter Stelle 1STt VO der Ab-
hülfe dringender Nothstände die Rede, eıne Aufgabe die jedoch VOT allem den Frauen
übertragen werden co]1292

Hınsıichtlich der Struktur des Vereıins wiırd testgestellt, da{fß jeder katholische Staats-
bürger, ohne eınen Beıtrag zahlen, Mitglied werden könne. Der Vereıin selbst gliede-

sıch 1n eınen Zentralvereıin und 1n Bezirksvereine. Die Leitung des Vereıins erfolge
durch den Vorstand, dem ein Ausschufß beigegeben 1St. Zum Vorstand un! seınen Stell-
verireiern sollen, WEECINN iırgend möglıch, Laien gewählt werden. Lediglich be] den
Zweıgvereinen auftf dem Land könne anfangs vorübergehend der Ptarrer den Vorsıtz
übernehmen. IDDem Ausschufß dürften auch Geistliche angehören. Die Ausschufssitzun-
SCH sollten parlamentarısch geordnet se1n. Die Beschlufstassung erfolge ach absoluter
Stimmenmehrheit?®.

Der relig1ösen un: allgemeın menschlichen Bildung der Vereinsmitglieder sollte
nach Veıiths Vorstellungen das Vereinsblatt » Aufwärts« dienen, das se1it dem Julı 848
jeden Miıttwoch un! Samstag erschien, allerdings bereıits Ende Oktober des gleichen
Jahres se1ın Erscheinen einstellen mu{fßste294 Vielen Mıtgliedern erschıen das Blatt, das
neben Beıträgen Veiths auch lange Abhandlungen Günthers, eLwa Z Begriff der
»Souveränıtät« brachte, anspruchsvoll. So entschlofß sıch Veith Anfang Oktober
ben dem » Aufwärts« eın 7zweıtes volkstümlicheren Blatt den »Osterreichischen Volks-
treund«  205 herauszugeben. Im Gegensatz ZU » Aufwärts« hat den »Belagerungszu-
stand« überlebt. Die VO Veıith und Häusle zudem entschıeden betriebene Gründung
eines allgemeinen katholischen Lesevereıins*%% kam VOT der Gegenrevolution Ende ( -
tober S48 nıcht mehr zustande. Eın geplanter ese- un! Besprechungsverein spezıiell
für Priester wurde VO Bischof mıt der Begründung un(tersagtl, für den Klerus genugten
die üblichen Pastoralkonterenzen. Dıie Bemühungen Veıths, wenıgstens die » Lese-
anstalt« des Vereıins während des SOgENANNLEN Belagerungszustandes allen Bürgern
öffnen, erfolglos. Der zustaändıge Miılıtärgouverneur xab den Bescheıd, die Beleh-
LUNS, die der Vereın erteilen wolle, könne guL durch Christenlehren un Pre-
dıgten In hatholischen Kırchen erreicht zwerden. Außerhalb der Kırchen bestehe die Cn
fahr, da{fß dem Scheıin der Volksbildung polıtische 7wecke verfolgt würden.

202 Programm des Katholiken-Vereins (wıe Anm I23) 7U diesem Zecke wurde eın Frauenver-
eın gegründet, der ebentalls Bezirksvereine aufwies. Ausführliche ntormationen Zu » Wıener
Frauenvereıin«, der Leıtung VO Frau Karoline Kraus AUus der Vorstadt Margarethen, dann
VO der Gattın Hocks, Frau Sophıe Hock, 1 Qesterr. Volksfreund 17 1849, 454f£., 1588 170
Der Frauenvereın lag Veıiıth sehr Herzen. Vgl Veith Johann Georg Schwarz, Oktober
11849], Stadt- und Landesbıibliothek VWıen, Handschrıiftenabteilung., I) Nr. Vgl uch:
HEIM, Die katholischen ereine (wıe Anm 23 53{f
203 Programm des Katholiken-Vereıins (wıe Anm 123)
204 Vgl WEISS, Katholiken (wıe Anm 27 46+t.
205 Nummer und erschienen VO dem Ausbruch der Oktoberrevolution und OL
ber 1848 IDannn (erneut Nr ab 1849
206 Johann Miıchael HÄUSLE, en projektirten Lese- un:! Besprechungs-Vereın tür Geistliche
betreffend, 1n Wıener Kırchenzeitung E 1848, (mıt Dokumenten). ÖOsterr. Volksfreund L
1849, 147 vgl Veıith Schwarz, 11849], Nachla{f% Veıth, Stadt- und Landesbibliothek VWıen,
Handschriftenabteilung, I’ Nr
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Was jedoch och Dezember 1848 zustande kam W ar die Gründung dem
Katholikenvereıin angegliederten Frauenvereıns, der zunächst VO a Karoline Kraus,
Hausbesitzerin der Wıener Vorstadt Margarethen, geleitet wurde Bıs Maärz 1549
LE bereıts sıeben Zweıgvereine entstanden, deren Leıtung un: Koordinierung
Frauenzentralvereıin die (sattın Hocks Ta Sophıe ock übernahm

Der Wıener Katholikenverein selbst errichtete nıcht 11UT der Stadt Wıen sondern
auch anderen Orten und anderen Diozesen zahlreiche Fılialvereine, Krems-
munster“*/ VOT allem aber Brünn, der VO Bischoft tTersLIutLzZie Vereın auch 111e

CIHCILC Zeitschrift die » Weckstimme« herausgab“*® eıtere Gründungen VO Filialver-
wurden dem Wıener Katholikenverein Frühjahr 18549 VO fürsterzbischöflichen

Wıener Konsıistorium strikt verboten?®

Aufßerungen “Oon Vereinsmitgliedern
Ergänzend den Statuten annn auf zahlreiche Außerungen VO Vereinsmitgliedern
hingewiesen werden die beweıisen, da{fß all dies nıcht 11Ur auf dem Papıer stand So
brachte Freiherr VO Hoffinger ZU Ausdruck D handle sıch beım Vereın un! SC1IHEIN

UOrgan »Aufwärts« Einrichtungen die dem Staat gegenüber das »Selfgovernment«
der Kirche verteidigten, die zugleich den römischen Katholizismus un die Freiheıit
predigten, terner Eınriıchtungen, die alten Glauben, aber nıcht kırchlichen
Absolutismus testhielten und die deswegen VO  - Geıistlichen verfolgt wuürden die
WIE die aufgehobenen Redemptoristen 1U  — den blinden, also den unfreien Glauben un:!
den blinden Gehorsam gelten lassen Es SC1 daher verständlich da{fß der Polizeistaat un!
die Schaar österreichischer Kırchenpolizeisergeanten den schwarzen Mänteln
un großen (römischen) Häüten, welche die hehre Aufgabe hätten, den (rJeıst erdrük-
ken“. schlecht auft SI sprechen Ahnlich aufßerte sıch Veıth ı vielbeach-

Rede 1 Vereın August 1848 Er sprach sıch jeden blinden Köhler-
glauben der Kırche Aaus, der die Laıen 111 den Zustand der Abhängigkeit VeETSCIZE, hre
Vernuntft miıfßachte, iıhre Freiheıit unterdrücke und die Entfaltung des relıg1ösen bürger-
lıchen un gesellschaftlichen Lebens behindere?!! Auftallend 1ST da{fß Veith der üb-

Kontakte jüdiısch gebliebenen Verwandten und Freunden autrecht erhielt
auch ökumenische Akzente SETZifEe SO begrüfste die VO August Friedrich Gtrörer

gemachten Vorschläge ZU Wiederautbau deutschen Kırche Un-
abhängigkeit VO Staat Vereimnugung MIL den Protestanten Di1e VO Gtrörer verlang-
ten Zugeständnisse, eLIwa die Zurückdrängung der Walltahrten und des Reliquienkults,
Ja, auch das Nıederlassungsverbot für Jesuiten und Redemptoristen auf deutschem BO-
en, schıienen ıhm annehmbare Vorbedingungen für 1116 Eınıgung, nıcht jedoch die
Freistellung der Ohrenbeicht?!>.

207 Vgl Qesterr. Volksfreund 1, 1549, 179
208 Weckstimme ZU gottselıgen Leben ı der katholischen Kırche un:! ZUr Verteidigung dersel-
ben wıder die Angriffe ıhrer Gegner ı Wahrheıit und Liebe, hg auf Kosten des Brunner Katholi-
ken-ereıns der Redaktıon VO Günther, Ed Kröoll und Neuwirth, Brunn 1849
209 (Jesterr Volksftreund 1 1849 179
210 Wıe Anm 197
212 Johann Emanuel EITH Eıne harmlose Exhorte (wıe Anm 1L19)
J August Friedrich Gfirörer, 4AUS Calw, SECeITL 1846 Protessor der Geschichte Freiburg
Breisgau, 1548 Abgeordneter der Paulskirche, konvertierte 1853 ZzUu Katholiziısmus. Zu ıhm August
HAGEN, August Friedrich Gtrörer e  „ DERS., Gestalten Bd 3’ T  9 — Vgl uch Sebastıan
BRUNNER, Das deutsche Reichsvieh, Wıen 1549
7213 Johann Emanue|l VEITH, Dıie Zeichensprache, Autwärts 1 1848 Nr 9—15 hıer 13 Die
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Dıie tatsächliche Vereinsstruktur
Was die gesellschaftlıche Gesamtstruktur des Vereıins anlangt, annn ergänzend des-
SCI1 Statuten festgestellt werden: So sehr in ıhm Bildungs- un Wirtschaftsbürger und
einıge Adlıge*!* die treibende Kraft darstellten, W alr CT jedoch keineswegs 1Ur eın
Klub V Grofßbürgern. In einer Aufzählung der Berufe der Teilnehmer eıner Vereıins-
sıtzung tindet sıch ungefähr tolgende Zusammenstellung: eın Universitätsprotessor, ein
Schullehrer, eın Wırt, eın Fleischhauer, eın Bäcker, 7wel Kleidermacher, ein Eisenbahn-
direktor, eın Korrektionshausdirektor, eın Belletrist, eın Buchbinder, eın Buchhändler,
eın Rechtsanwalt, eın AÄArzt, drei Kaufleute, ein Zuckerbäcker, eine Marchande de Mo-
des, eın Kafteesieder un eın Fiaker?21>. uch WECI1111 diese Aufzählung eher zufällig ISt,
zeıgt S1Ee doch, da{fß der Vereıin in das Handwerk un Kleinbürgertum hineinreichte. Wıe
auch 1mM Wıen des Revolutionsjahrs festzustellen Wal, gesellte sıch also T tradı-
tionellen städtischen Bürgertum, den zahlreichen Kaufleuten und Textilfabrikanten,
eıne NECUEC autstrebende Schicht. SO konnte denn Veith August 848 Peter
Knoodt schreiben, 1mM Wıener Katholikenvereıin se1 eine ZAaNZ hübsche demokratische
Mischung der Stände vertreten“®.

Dies besagte allerdings nıcht, da{fß$ der Vereın MmMIt den radıkalen Demokraten S y I11-
pathısıerte. Seine tührenden Mitglieder A Großteıl, W1e€ schon geSagT, 1m An-
schlufß die Philosophıie Günthers, konstitutionelle Monarchisten, überzeugt VO eiıner
gottgegebenen doppelten Souveränıität, der des Volkes un der des Kaıisers*!/. Die De-
mokratiebewegung ehnten die meı1isten VO iıhnen ab Ja mMIi1t einer heute aum mehr be-
greitbaren Verständnislosigkeit wandten S1€e sıch alle Bemühungen des Protessors
un:! Priesters Anton Füster, der sıch während der Revolution aut die Seıite der
revoltierenden Arbeitermassen gestellt hatte. YrSt recht ehnten S1Ee dessen offenen
Okumenismus abZl$_

Zum andern tehlte 65 jedoch nıcht Äußerur_1gen einıger führender Vereinsmitglie-
der, die über den Konstitutionalismus hinausweıisen und Zu Ausdruck bringen, da{fß
die katholische Kırche keıine bestimmte Staatstorm gebunden sel. SO Ferdinand
ock be] der sechsten Vollversammlung des Katholikenvereins 30 Junı 1848, die
katholische Kirche bejahe jede Art VO Verfassung, vorausgesetzZtL, die Unabhängigkeit
VO  — staatliıcher Bevormundung sSe1 pgewahrt“” . Christliche Politik, schriebh CI, SX

verschiedenen polıtıschen 5>ystemen verwirklichbar, der konstitutionellen un! der
republikanıschen Verfassung, der Monarchie, Arıstokratie un: Demokratie, WEeNn
LLUT tünt Grundsätze Geltung hätten: Die Anerkennung der menschlichen Freiheıt;
IDIE Förderung der Fähigkeiten der Bürger un: die Befriedigung iıhrer materiellen un:
geistigen Bedürfnisse; Die Ordnung durch das Gesetz; Das Prinzıp der Solıdarıtät;

Vorschläge Gfitrörers hınsıchtlich eıner Unıion zwiıischen Katholiken und Protestanten wurden
1ın der den »Guüntherianern« nahestehenden Neuen 10N diskutiert. Vgl Neue 10N 4’ 18548, 494f.,

517
214 Sıehe Anm 159
715 [ Ludwig DONIN]; Der echt radıkale, demokratische und republikanısche Katholiken-Vereıin
VO  = der Statistik 1n den Anklagestand versetZzZ(TL, 1n [Der Friedens-Bote 1) 1848, Nr. 5, 33—536, hier
216 Zit KNOODT, Anton Günther (wıe Anm 11 I7 407
DU Vgl Anm 118
74 Sebastian BRUNNER, Protessor Füster, 1n: Wıener Kırchenzeıitung 1} 1848, 459 DERS.,
Denk-Pfennige (wıe Anm 9 161 5 1n Neue 10N 4) 1848, 828 49 Dezember). H{ OCcK],
Anton Füster und se1n Hırtenbrief, InN: Österr. Volkstreund L, 1849,
219 Vereinsberichte Za 1n Autwärts f Nr. 19 Jul: 624 hier
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Die Unabhängigkeıit der Kırche VO Staat?20 Ahnlich aufßerte sıch der Z W Ee1ltLe Vorsıt-
zende, Gemeinderat Bondıi, der Z Ausdruck brachte, die katholische Religion SC1I MI1L

jeder Staatstorm vereinbar, ob sı 1U  e monarchiısch oder demokratisch konstitutionell
oder republikanısch SC1 S1e vertrage sıch jedoch nıcht MIL der Despotie un! Bürokratie??!

Ausblick

Am 18 August 1955 schlofß die Habsburgermonarchie TE Konkordat INIL der katholi-
schen Kırche. Schon EL JTahr die Redemptoristen un Jesuıiten ach (JIster-
reich zurückgekehrt*“. Maßgeblich für Zustandekommen un Inhalt des Konkordats
WAar Kardıinal Othmar VO Rauscher, der die Verhandlungen, nıcht eLwWw2 auf seitfen der
Kırche, sondern als Vertreter der onarchie führte Ziel des Konkordats WAar ach dem
Schock der Revolution Neoabsolutismus, erst recht WIC schon V Oörmarz;
das Bündnıs VO TIhron und Altar I11UT da{fß dieses och geknüpft wurde Die
Kırche wurde erneut Staatskirche oder WIC Veith »Polizeikirche« Der Unter-
schied Zzu Vormärz bestand lediglich darın da{fß die Kirche ıhre Vormachtstellung
nerhalb des Staates, VOT allem auf dem Gebiet der Schule un der Rechtsprechung, och
hatte ausbauen können??> Kıirchenrecht wurde taktısch Z Staatsrecht W as eLtwa dazu
tührte, da{fß der Phiılosoph Franz Brentano als verheirateter ehemaliger ka-
tholischer Priester keine Protessur Wıen erhalten konnte, sondern obwohl UVOoO
schon Professor, L1UT als Privatdozent lehren durfte??* Vom christlichen Demokratismus
W al nıchts mehr SPULCH ber auch die Ansätze lıberalen Katholizismus un:!

möglıchst selbständigen La1en- un: Volksbewegung als Vorstufe unabhängı1-
SCH polıtischen Katholizismus, weıthin abgewürgt worden Die Katholikenvereine,

WEeITL C S1C och gab nıcht 1Ur verkirchlicht oder besser verstaatskirchlicht
sondern taktisch auch ZU,T TOMMeEeN Bruderschaft umtunktioniert worden. Insbesondere

AaUsS$ den Laı:envereinen offensichtlich ı Unterschied Z übrigen Deutsch-
and Osterreich oder WENIESSLTENS Wıen Vereıine geworden, die der Hierarchie
unterstanden??> Dıie Folge Wal, da{fß während der Geltung des Konkordats für den
Öösterreichischen Katholizismus 11NlC eıt fast völlıger Sterilıtät eEeINTLrat Dazu kam da{fß

2720 Dr Car/l Ferdinand OCKT; Die polıtischen Grundsätze der katholischen Kırche,
Autwärts 1848
27 Aus C1NECMM Vortrag des Herrn Vorstands Stellvertreters der Plenarversammlung des Ka-
tholıkenvereıns, ebd Nr Jul: 344f
D HOsP Akten (wıe Anm 45), hıer 27A9
223 Vgl Erika WEINZIERL Die österreichischen Konkordate VO 1855 und 1933 Wıen 1960
Karl VOCELKA Verfassung oder Konkordat? Der publızıstıische und politische Kampf der1-
chischen Liberalen dıe Religionsgesetze VO 1868 Studıen Zur Geschichte der österreichisch-
ungarıschen Monarchie W7ZX Wıen 1978 DIERS Der Kulturkampf der Cisleithanıischen Reichs-
hälfte der Habsburgermonarchie Der Kulturkampf den deutschsprachigen Ländern, hg
Rudolt Lar Francesco TRANIELLO (Schriften des Italienıisch Deutschen Hıstorischen Instıtuts

Trıent Berlin 1993 455 366 Stefan MALFER Chiıesa Stato ustrıa nell (OQttocento Dal
S1IUSCDPIMNISINO a} concordato de]l 1855 SuL risoluzione, Stor12a relıg10sa dell Austrıa (Europa
riıcerche, 4), ura dı Ferdinando ( itterı10 Lucı1ano Vaccaro, Mılano 1997 371—395
Z Vgl Eberhard I 1IEFENSEE LTIhK 1994 674% Reinhard KAMITZ Franz Brentano,
Christliche Philosophie (wıe Anm 10) 384—408® hıer 385 Der eigentliche rund der
»merkwürdigen Umkehr der üblichen akademischen Lautbahn« wiırd VO Kamıtz nıcht ZENANNL
‚JD Vgl WEISS Katholiken (wıe Anm 22) ASSlın
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der tfideistischen, oder wWw1e€e Veith ausdrückt, stockfrommen“*® Richtung Rauschers un
seıner Berater, Ww1€ des Redemptoristen Madlener**/, gelang, dıe größere Wıssen-
schaftlichkeıit bemühte Güntherschule auszuschalten. Die wenıgen übrıg gebliebenen
Männer des Sturmjahrs wurden zwıschen dem staatlich-kirchlichen Absolutismus emer“
selts un: dem erstarkenden Liberalismus andererseıts zerrieben. Nachdem annn (Jster-
reich das Konkordat gekündıgt hatte, verloren auch dıe konservatıv ausgerichteten Kıas
tholiken politisch gegenüber den Liberalen Einflufß. Bezeichnend 1st aber auch, da{fß
sıch anders als in Deutschland offensichtlich eın geschlossenes katholisches oder ul-
Ira Milieu ausbilden konnte. Die Mentalıtät des österreichischen Katholiken
Wal, Ww1e INa  - immer wiıeder lesen konnte, nıcht die der polıtischen Agıtatıon, sondern
die des Weiterwurstelns, oder Ww1e€e Sebastıian Brunner schon 1850 geschrieben hatte: Nur
langsam OTYTUAN, da/fs die Österreichische Landwehr nachzotteln hann/?28

Dies wurde EPst anders 1n den etzten beiden Jahrzehnten des Jahrhunderts, die
gekennzeichnet sınd VO einem bıs dahın in Osterreich unbekannten Populismus, der
1mM katholischen Bereich mIi1t dem Aufstieg der christlich-sozialen Bewegung verbunden
ISt. un CS 1st sıcher eın Zutall, da{ß eıner der bekanntesten Agıtatoren dieser Parteı, Jo
cef Scheıicher, Sebastıan Brunner eıne Biographie gew1ıdmet hat Ausdrücklich betonte
Scheicher, der Kampf Brunners »das saft- und kraftlose bureaukratische, VO der

229Kanzle reglementierte, VO den Judenschreibern gehofmeıisterte Staatschristentum«
lebte weıter 1in der christlich-sozialen Bewegung. Scheicher wurde nıcht 1L1UT Z Erben
Hotbauers un! Brunners,; W as deren soz1ıales ngagement betrifft, torderte auch, W1e€e
e1INst ausle, ZUT Verargerung des Wıener Oberhirten Gruscha, eine Reform des Klerus
un der Kleruserziehung, W as ıhm den Vorwurf des Modernismus eintrug  230_ Er un die
gesamte christlich-soziale Parteı übernahmen aber auch VO Brunner und Häusle deren
ungezügelten Antısemitismus“.

Dennoch vab eınen gewichtigen Unterschied zwiıischen den konstitutionell-mo-
narchistischen Güntherijanern un:! der christlichsozialen ewegung, eın Umstand, der
VOL allem mıiıt der Persönlichkeit arl Luegers (1844—-1910), des unumstrıttenen Leaders
der Christlichsozialen, iun hatte. Denn dieser wandte sıch nıcht 1n erstTer Lıinıe die
Gebildeten un: das Besitzbürgertum, sondern die unzufriedenen Kleinbürger, VOT

allem die kleinen städtischen Handwerker 1n den Vorstädten. So tehlte denn auch der
Luegerparteı dıe A4aUS der bürgerlichen Kultur erwachsene ıberale Aufgeschlossenheit
der Güntherianer. Zum andern erschien mıiıt den Christlichsozialen 1n Osterreich 1ne
wirkliche moderne Massenparteı, während der Katholikenvereıin der Güntherianer
politischer Zielsetzungen un seıner »demokratischen Mischung« 1im Grunde

2726 Veith seinen Bruder Elıas, September1851, 74ir LOEWE, Veith (wıe Anm 12); 225
E W EISS, Religiosität (wıe Anm 22%
2728® Sebastıian BRUNNER, Katholikenvereıine, 1n Wıener Kirchenzeitung 27 1849, 121+
7729 SCHEICHER, Kapıtel (wıe Anm 143), 353 Um solchen Aussagen besser gerecht werden,
vergegenwärtige INan sıch, da{fß sıch Karl Kraus (1874-1 936) dıe gleiche eıt in der Fackel häu-
g dıe jüdıschen Shribler der » Neuen Freıien Presse« wandte, 1n der Artıikelserie » [ JDer
defraudirte Zeıtungsstempel«. Anläflich eines VO Herman Bahr (1863-1 934) ıh geführten
Ehrenbeleidigungsprozesses 1m Februar 1901 betonte CI; se1ın Kampf gelte dem soctalen Giıft der
Presse un Borse 1n den Wıener Judenblättern. Vgl Reichspost S, WDE Nr. /0O, Febr., Ar-
beıter-Zeıtung 13 1901, Nr 52 Febr.,
ZA{() Vgl WEISS, Der Modernismus 1n Deutschland, Regensburg 1995 HEL Peter HOFRICHTER,
Modernıismus iın ÖOsterreich, Böhmen und Mähren, in Erıka W EINZIERL, Der Modernismus. Be1-
trage seıiner Erforschung. Festschriuftt tür Thomas MICHELS, Graz/Wıen/Köln 1974, 175—1
2A1 Vgl SCHEICHER, Kapıtel (wıe Anm 143), 349354
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weıthin CIM exklusıver Diskutierklub und Honoratiorentrefft geblieben WAar, der die
Herkunft SC1IICT tführenden Männer AaUsS Romantık un Biedermeier nıcht verleugnen
konnte. Allerdings fragt INa sıch Wo sınd 890 die ıberal-katholischen Stadtbürger
des Jahres 1848, sind die Protessoren, die Kaufleute, die Beamten, Rechtsanwälte,
AÄrzte, Lehrer... geblieben? Denn diese sucht I1a  $ weıthıin vergebens be] den Christlich-
sozıalen, 1aber auch ı den Reihen der konservatıven Öösterreichischen Katholiken.

Denn anders als Deutschland das Zentrum als grofße Sammelparteı siıch
Kulturkampf profilierte un das katholische >Mılieu« pflegte und siıch AI-
stantische Reichsideologie wandte, die »>Christlichsozialen« nıcht die CINZISC ka-
tholische Partel. Es vab ı katholischen ÖOsterreich ach WIC VOT auch die dem Staat un
der Staatskirche ergebenen Katholisch-Konservatıven, VO  — denen 111a sıch abzusetzen
suchte*? Daneben lebte der Vulgär osephinısmus verbunden MIt unverbindlichen
Gefühlsfrömmigkeit tröhlich welifter, WIC nıcht zuletzt das Lebenswerk un der Erfolg

DPeter osegger3 Zelet .
Be1 all dem darf nıcht übersehen werden, da{ß ÖOsterreich AUS Deutschland hinausge-

drängt worden Wa  = Die Öösterreichischen Güntherianer des Revolutionsjahrs hatten sıch
CN MI1L den übrigen deutschen Katholiken, VOT allem M1 denen Rhein verbunden
gefühlt un: VO Achse Köln-Wıen durch Vermittlung VO Knoodt und Reinkens

Von Anfang hatten S1C sıch darum gemüht, da{fß möglıchst bald C116 (3ene-
ralversammlung der deutschen katholischen Vereıine 1ı Osterreich abgehalten werde.
Nachdem des Wiıiderstands Bischof Mildes Wıen dafür nıcht ı rage Ka .
hatte Ianl sıch für 97 entschieden Dort tand 850 tatsächlich die Generalver-
sammlung der katholischen Vereıne Deutschlands statt?®> die der Bischof Gregor Zieg-
ler (1777-1852), C1iMNn Schüler Hoftbauers, SINLSCI W C1IS durch 1116 VO  b den Osterreich
damals aufgehobenen Redemptoristen gehaltenen Stadtmissıion vorbereıten l1e(4236 uch
WEeNnNn Veith und Brunner der Versammlung ternblieben, weıl S1C die 157 sıch ab-
zeichnende Anbindung der katholischen Vereıne die 1erarchıe ablehnten?>
schien doch die Erfüllung iıhrer Erwartungen nähergerückt die Einheıit der katho-
ıschen ewegung VO Rhein bis Z Donau. Durch die kleindeutsche Lösung der deut-
schen rage aber wurde diesen Erwartungen der katholischen bürgerlichen deutschen
Revolution ı ÖOsterreich der Todesstofß Später, als annn die Christlichsozialen

232 Rıchard KRALIK arl Lueger und der christliıche Soz1alısmus Wıen 1923 Gavın I_ EWIS Kır-
che un Parteı Politischen Katholizismus Klerus und Christlichsoziale Niederösterreic
Wiıen/Salzburg 1977 John BOYER Polıitical Radıcalısm ate Imperı1al Vıenna UOrıgıins ot
the Christıian socıal Movement 55 Chicago/London 1981 hıer Adam WAN-
DRUSCHKA, Parteıen und Ideologien Zeitalter der Massen, Spectrum Austrıae. Osterreich
Geschichte und {i1  Gegenwart  n hg (Itto SCHULMEISTER, Johann Christoph ÄLLMAYER-RCK
Adam Wandruschka, Wien1980, DF314 Lesenswert noch ı PÖCKSTEINER],; Chriıst-
lıchsozial und »klerikal«, PRBI 136; 1905, 106—-128%
23% Maxımıilıian LIEBMANN Religion, Glaube, Kırchen »Kırche 1ST IMI Nebensache, Religion
Hauptsache« Peter Rosegger 1543 1918 hg Gerald SCHÖPFER (sraz 1993 Pa 7R — Vgl
VWEISS Religiositä (wıe Anm 22 448456
234 Car/] Ferdinand HOcK] In Angelegenheıten des Katholikenvereines, (Jsterr Volks-
reund 1 1849 117
235 HEIM ereine (wıe Anm 23); 251—7256
2736 Eduard HosrpP Vor dem Eerstien allgemeinen deutschen Katholikentag Lınz (1850), St
Klemens Blätter 5 1933 236
P, Veıith WAar VO Wıener Katholikenverein SC1IMECIN Vertreter be] der Generalversammlung
Lınz vewählt worden, lehnte jedoch ahl a1b Wıener Kirchenzeitung 1850
Nr 116 September 579
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Osterreich hochkamen, sahen diese ZW al MIL Bewunderung auf die geschlossene
Phalanx des deutschen Zentrums*®, aber die besonders VO Österreich ebenden
Deutschen, WIC Albert Marıa Weiß oder Augustıin Rösler 1——1 gemachten — Ver-
suche, die christlichsoziale ewegung ach deutschem Vorbild ZUT katholischen Eın-
heıitsparteı1 umzufunktionieren, scheıiterten.

DA Vgl (JItto W EISS Rösler, Augustın, BK 1995


